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Graf Wernher von Homberg. 



WenB Ton den Zeiten des BittorllramB und dm RittenieMD di« B«de jat^ ao pf^goa äeh dem 

Geiste bei diesen Worten Anaciumongen diir/iiNteUfn, «filclw die EmbQdvngikeBft moiit in's Abes» 

leuerÜLlit' . iincl zwnr in cutgepenpesetzten liichtuiigen , auftmalt. 

Uebleiidtt vou dem Gkiue, welchen der Zauber der Poesie, oder Vorliebe für die ferne Ver- 
gangsabeit ab Gegensatai m einem unbefriedigenden Hento, oder et«» «Hb die Kuide von dant 
äussern bunten Sebmacke des uiittelaltorliehen Lebens in Kleidung und fleräthe über vergangene 
,I:il)r!iini(l. rt<' ausgiessen, erblii ken ixu tihclie (iemütber in den Zeiten dos tUtterthnms eine Bliithezeit 
cliii»ilKh<'i- Civilisation, und sehen die Üeukmale denelben, welche auf uns gekonuneu, die Burgen, 
JOUbu nnd Dome, mit Gestalten bevölkert, mit einen Leben erfüllt, die Ton jedem fieiia dea 
Hoben nnd Edelti :iii^s<'lilirsslirh geziert sind. 

Umgekehrt vertiihren Anden- . bedüchÜiche liealisten, oder begeisterte Verehrer der Gegenwart, 
Pwsen des Dampfes und Gase». Ihnen ist Bittertbum gleichbedeutend mit Fanstrecht, eine Burgidne 
Symbol anertciglicbeB Herrentbuna oder rinberiaeber Wegelagarai, Kketer nnd Dem Wobnatttt« 

fiiisteiii Aberglaubens, wo iiiclit par lu'triiv'fii-t lioii Pfaffenthums. 

Ernste Beschäftigung mit der Gcschidite des Mittelalters verscheucht natürlicb gleichmässig jene 
hiftigen Licbtgestalten, wie dime dmiUa SebattemraiL Sin leigt na ki'd«i vergungeneo Jabibundartn 
Liebt nnd Schatten, wie beute aoeh, i^eichieitig iber der Erde anagobreitet nnd nicht blom oaicb 

gnis-^f'ii ^fa^M•I!. fsondvrii anf joder einzt-lnen Strlle , wie in jedem Iiulividiuim. ;;f'f heilt und sich gepen- 
lUiitig be&cbriiiikend und bekämpfend. Aber schon die einfache Ik^trachtung menschlicher Matur über- 
baapt wird genügen, jene Gebilde einer übertreibenden Pbantasie jedes Schein» von WeaenbaftigkeU 
in entkleiden. Denn nunSglksb kann deh die menschliche GeaeUachaft wibrend Jabibnnderten in 
einem und demselben Aeussersten des Guten oder dea fiöaan bewe|^ baben; Jenen vermag aie nkdlA 
zu erreichen, Dietie» müsste sich selbst zerstören. 

Und waa wir to vom MitteUher im Allgemeinen werden bebutpten mtaen, gilt aoob von dar 
einzelnen Erscheinung, nach weldior wir hier ala nacb dem bekaimtaitan iuaaereiB Kemneichain jenn 
Epucln- beiiiiiiiit ImtieiK vom Ritt ort Ii nn». 

ilntstaudeu im eillleu Jalirhundert, ausgebildet im zwölften, erst im vierzehnten und füufzelinteu 
Jabrbnnderte TerfikUen, bat daa Ritterthnm, wie jede geaeliacbaftHcbe 'Einriebtug, aebr TerMÜiiedeo- 
artige Phasen durchlebt. Durch die Kreuzzüge mit dem edelsten Geiste christUdNir Glaubenstreue und 
Auriipreiniij; (rtÜllt, durcii die rumauisehen Nationen mit der Zier milderer Sitten nnd dichteriscben 
KuubtbUiiis geschmückt, Geburts- und ätandesunterschiede in seineu kreise — gleichwie die Kirche 
im den» — aaegleidiend, iat daa Ritterthnm erat naeb einer Blitbeaait, die der EmMUhmgakraft noob 
jatit mit Beebt Farben leiheB mag, in jene Auaertaagen bmübeifeadiiitten, ««gen wekber mUie 
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Btttiaebtang «em Versdiwind«!! aiemab bedauern wird, ha denteehen und nunentUch im alemaniuMlieii 

Lande hat es im dreizehnten und his in den Anfang des vierzehnten JalirhundertH hf'ine ^ liiiiisti- Zeit 
gesehen. Obwohl bereits dns Z\s iNclictiri'icli /u M'iiicni Verfnlle in l)es]>(ifie und \Ve^cla};t'rei den 
Grund gelegt hat, uinfabMte ducli dauiaU in der That AIIcm, vim neben der Geistlichkeit geistigB 
Bildung bessea, und Teninigte m einer OeeeilsclHift mit den HodiatgesteUten nicht elldn den 
D}'nast<>nadcl und seine Vasallen auf dem flachen Lande, sdiidcm auch /ahlrciilx' l^kini-iite der 
stiidt i-i< li(Mi llcMilkeninfien. (iniiid nenup, in ihm weder eine von blosser tiefiihlsjioesic KiK ude, noch 
budcnloscni l'uuätrecht huldigende Welt, sondern eine lu-»cheinuttg zu erblicken, der man wühl einige 
nShere Anfmerksamkeit Mhenken darfl 

Es sei daher den nachfolgenden Blättern gestattet . aus dem Kn-iüo derselben eine einzelne Uestalt 
Vürziifiiliieii . rillen aK Krie^rer weitberiibniteii . al> I>iilitiT iiii lil uiit'liicklirlicii . iriit di r < Ir^c liirlite 
der werdenden Kidyenot.5»en.scbutt in naher lie/iehung stehenden Manu aus sehwei/.eiiseheni Laude: 
den (im Jahr 1320 veretorhenen) Grafen Wernher von Homberg. 



In einem abgelegenen Seitonthale des Frioklhales, über <leni aargauisdien I>urfe Wittnau, liegen 
auf zwei ^'orspri^n);en des breitriiekigon . bewaldeten Thierberges die Triimmcr zweier kleiner Bürgen : 
Thiersteiii und Humberg. Wann und von wem diese, seit sechs Jahrhunderten verfallenen Vesten 
erbaut worden, ist nicht anzugeben. Nur so viel dürfen irir unbedenklich annehmen, dass sie in 
jenen dunkeln Zeiten ihi'c Entstehun<; fsiulen, wo die innere Auflösung des hocliburgundischen Iteiehes 
unter seinen letzten Königen und der allniiilige relier<^aug seiner üebiet.stheile in den i^isthüinern 
Coiuitanz und liosel unter die Hoheit des deutbchen liciches begannen; Zeiten, in welchen in diesen, 
von dem Einflösse der burgundisoben Konigsgewalt entfernten SaÜicbeo Gremdandea die Hadit des 

hi>lie!i Adels newaltin sicli steigerte. Als damals im Hir/cii des Aargau das (Irafcnliaus von I,euzburg 
fürstli« heu Keichthuni ei-warb, als an der untern Aaic Graf llndelxit von Altenburg in seinem Ländchen 
im Kigen die Habsburg erbaute und von dieser sich zu nennen begann, da erhob sieh auch im Frikgau 
ein «oheimisdieB DjnasteogeseUedit au ausschlieBslidiem Amidiea, erbaute sich die Zwilingsbnigen 
Thierstein und Homberg, und trug fortan TOD diesen den Nanieu. Der Resit/ der beiden Vesten, 
die wie von sidicrui Verstecke aus die Thalschaften bclierrachteu, die landgnilliche Gewalt im Frikgau, 
Gelaite und Zoll auf der seit dem grauesten Altertfmm vom ninlel beniikit«& Stnutse, die von dea 
rütisclien AlpenpSasen über Zürich nach Basel fuhrt, bildeten die Grundlage der Macht des entatehandeo 

{irafenli.iuscs. die sich bald auch in den beiKu libai-ten Sissgaii austlehnte. Hier wurde die ludie Fanis- 
burg der Mittelponht einer besuudeni Herrsehalt ihrer Erbauer, die nun auch Landgrafen iiu Sissgau 
und von den ffisdiSfen von Baael mü dem einfluasreichen Amte der Vogtei des Hochstiftes diesseits 
dea Bhetnes belehnt frurden. Am Sehlnaae dea eOAeo Jahrhunderts in dieser Stellung, mit Habebmg 
in enger N'erwandtsrbnft. waroi die Tirafon von Thierstein und Homberg im Ewülften Jahriiundert das 
müchtigste Geschlecht in jener ganzen Landschaft zwischen den Nordabhüngen des dentacfa-baselscIieD 
Jim ud im BiMiiift ersdneaen oicr den alemaodidien Dynasten in der Umgebung der 
Jüömk: HeiniidM des Fnnftoii, Lothm des SidiMiii, und der eraten Hohenakanfen: Kfioig Konrada DL 
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und KaUcr Friedrichs des Kothbarts, so oft diese unsere Gegenden befluchten. Die Drkmideii der Stifte 
Set Blasien, Baael, Ziridi, Eimiedebt Engplborg, Trab mid InterUdien gebea davon Zeagntis «id 

nennen ilire Nil ini'H. Sdum knrz nach dieser Zeit aber nrfielon ilii Sit/c iliirr Ahiifii. Denn um die 
Mitt« dei« 7.wüli'ten Jahrliiiiulerts ward Graf Rudolf dnrdi Vermälilung mit einer Jb>biii \i>ii Sofern iu 
westlichere Gegenden gezugeu, und dort im Thale der Lösel civtand die fiev« und gcwultigen- Thier- 
atein — fortan der Stanrnsitz aeiiiea vid vetzweigten, bis in's seebiidiite Jabrfaiindeit dauernden 

(icst hlcclitcs . 1111(1 seit 17!>s norh iluri !i iniiohtipe ituinen ein f^clinitirk ilircr Uiiifrebung. Auf Hi<ni- 
berg aber erlosch scliun um 1223 des Hauses ältere Linie mit dem grciäcu Grafen Wemher. Und da 
ibre Bedite und Beiitsiingen im Frikgau und Sissgan — mit AasDabine aerstrenter Gaier, die an die 
stammverwandten Tbtentrioer kamen, — auf die Grafen von Hababurg und von Froburg Qbergingeo, 

Ro zerfiel nun, wie die al(r Tbierstein. mich das nahe llniiili'-r':. l><ii Namen der alten Voste .ilier 
trug ein Eidaai von Wernbor aus dem Hautie Froburg aut die von ihm belbst erbaute Neue-Hom- 
berg (Homburg) am I&HMBateiB ob Laofelfingen über, and nannte sein Oeeddecht Ton dieaer. 
Wernbers Urenkel ans diesem Stamme ward es bescbieden, nach einem Jahrhunderte den Namen 
seines Almen mit liiihni /n erneuern. Wir treten der Oesehicbte dieses Jüngern Wernher näher! 

Zur Zeit König Kudults von Habsburg war Gral* Ludwig von Homberg (-Froburg), ein junger 
Hann in der BIfitbe der Jabre, der einage erwadisene TrSger seines Namens. Frühe hatte der Tod 
seinen VattT, frühe seinen ältem Bnider abgf rufen, dessen unmündigen Kindern er Niirniuud war. 
l'ngetheilt zwisclien ilir^en und ilini war das l{e>itzthuni des Hauses: die neue llniiilier^'. Stadt Liestal, 
die drei liurgcu Wartenberg nelisl Huf Mutteuz bei ISu&el u. a. ui. Melir tapfer als begütert diente Graf 
Ludwig unter des Kcimgs Fahnen; er hatte sich an Rudolf kurz vor dessen Erhebung snm Throne, 
als an einen mächtigen Verwandten, angeschlossen. Nach des Königs Küekkelir au.s < testreich schieo 
die VerliiiidiiiiL; mit <ler Krl)in eines reichen < !rufen;:i -i lilerlites . l'.li>ahe)b. (iraf Uiiilolf^ Toeliter von 
Itupperiswd , dem jungen Manne eine glüu;teude Zukunli /.u erutinen; dcmi mit ilirer Hautl l)ru<:hte 
sie ihm das gamse Gut des Hauses zu, dessen Stamm in ihrem jungen Bruder kurz voiber erloschen 
war. Graf Ludwig nher vorlegte nun »einen Wdlinsit/ an- A:-. .Iura düstern Schluclitcn an die freund- 
liehen (Jestiide de> Ziiri( list'cs . in das [n.-iehtitje S< lilii— . ila- ih r Vater seiner (iemalilin erbaut und 
mit dem Städtchen iluiijjerawil — liewohnt vim gräflichen Dieublleuten wtd einer gewerbetreibenden 
Börgersdiaft — als wetterer Veste umgeben hatte. 

Hier wurden Graf Ludwig's Kinder, sein .\eltester, Wemher, um 1284, geboren. Auf dem Hofe 
des stattlii heu S< lilii»es iiiöu'eii sieh <lie Kiial» ii in rifterlieheii l'eliungen getummelt haben. Wi riilier 
(nach seinen si)ateni Thuten zu schliesseu) durch ."sliirke au»ge/-i-icliueL Zu Jagd und Fischerei gaben 
die Wilder der Umgegend, der gegenttber liegenden Hark um Alt^bppeiBwfl und die Geatade des 
Sees, auf dem man hinüberfuhr, täglirbe Gelegenlu it. l utei lielit bot die Sebule des nahen Einsiedeln 
dar. welelier Mei-iter Heinrich, der Anitsvorfahr iie> ijeleliiteii Kiidolf von Ibidegg, voi>tanil. Von des 
mütterlichen Grosbvaterh Kriegi>tliatcu — er war der erste liitter des Fürsten von »>t. Gallen gewesen, 
und hatte dessen siegreidies Banner bis ins Elsass getragen — ron aeiner Wallfidirt ann heiligen 
Grabe modite Frau Klisaheth ihren Söhnen erzählen: reich hatte einet der Gräfin Oheim, Heinrich 
von I{:ii)|>erswil, der auc h raliistiim gesehen, ein in toddrohendem Sturme gethanes Gelübde durch die 
fctütmig von Maiia-Mecrstcrn bei Wettingen erfüllt, in solchen Uu)gebungen und unter solchen Ein- 
drttoken wndisen Wemiier and sein« Geaobwiater empor. Aber im atofasen Soblosse hatte aadi bittere 
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Sorge üue Stätte. Denn sei es, dass Graf Rodolft gewaltiger Ben und füratlidie Hdheltavg, oder 

seine zalilreidieii Vergabuiii^cn an pci^tlivlie Stiftungen, all/u urossp Sununeil ferschlungen , sei es ans 
ttudei'or Ursache, — der Wohlstand des Hauses gleich deaijenigen der meisten hoben tJesihlecliter des 
Landes, Habsbnrg-Oestreich ausgenommen, war sichtlich auf der Neige; ja Uut um Gut wußten 
Graf Ludw^. und Fraa EUsabeth Teränsaem, un staadesgoailas lu leben. Der König sdfaet, nur anf 

sich und die Seini^cii liciladit, befiirdcrte den Uuir des ddcli l)efreun<ieten Hauses. Nicht nlh-in die 
Ueichsmauuleheu von lüippenwil halte er nach dem Aussterben de» Mauustanunee eingezogen und an 
seine eignen SShae, die Henoge von Oeatraieh, Qbartragen; audi die VogteieB «ad Ldien von 
St QalleD, von Pfifers, von Einsicdebi wnsate der K&rig an sich m bringen, obwoU Frau Bisabeih 

auf dii',i< iii^i'ii Min Kitisiedolii vci ti';i'_'M;i-iiiiN><-ii Aiis]>ni< !i, auf dif übrigen wenigstens billige Hoffnung 
gebebt hatte. \ ergeblicb waren der Urühu ileschwcrden ; uiusunst fuhr sie dem König uul' manchen Tag 
mit ibren Klagen nadt Alles, was sie erhielt, war 1288 ibres Gemabls Belehnnng mit den gfäfliehen 
Itecblen über ihre eigne Hcmefaaft. Erst als (iiai Ludwig in des Königs Dienst im, Kriege wider 

Bern am 27. April l'2)s9 .-tu der Sclinsslialdc in taptVrni Anjirifl'c ut fallen und in Wettin^'i'ii bestattet 
war, wu das besiegte liern ihui eine Jahr/.eit zu stil'ten hatte, luud die verwittwete Grütin beim 
Könige weiteres Gebor. Sie erhielt nnn die Abtretung einiger der Leben von Einsiedeln nnd Pfiifers. 
Aflein es war in spät, um ihre zerrütteten Angelegenheiten wieder herzustellen . und inmu i wieder 
mUBSte sie zu neuen, --tets griVssern Veräu-isennifien suliieiteii, wobei denti aueb Wernbeis und x iner 
Geschwister getlacbt wird. Des verslurbeueu Vaters Vetter, Gral lierniunn von Humberg, handelte als 
Vormund der Kinder bei jenen Yerkänfen. Und als Fkau Elisabeth nadt des Könqp Tode sieb in 
natürlichem Gefühle (gleich Tri und Schwyz) mit Zürich wider Habsbui^-Oestreich verband, Henog 
Albreebt alter die Stadt /um rrirdeii niitbigte, da biis«te nurli die (iriitin mit luub tieferer Krniedrinun}?. 
Ihre eigene Herrn' halt KupiM-rswil musste sie nun au den iimug abtreten, uiu diest-lbc ah» Lehen 
▼on ihm m empfiingen. Auch ihre WiedervennBblung 1296 mit Graf Rudolf von Habsburg-Lanfimbug 
■. r( iiiiderte hierin nichts, war gbieb dieser ihr Geuiuhl des Herzogs Staniniverwandter. Es ist BBidl 
dieven Vorgän'r-'en niclit vcrwtinderlirli . wenn ilu- Krsl;:el)(iiiier . Graf Wernber. bald nach seinem 
Auftreten aul dem .Schauplatz iitieutlicber Diuge iu keineswegs belreuudeter iStellung zum Hause 
Oestrdch erscheint, obwohl auch er snnlebst mit Vericiofea an die reieben Heraoge begann, nt 
weU'beii ihn, gleieb su manebeu oberdBatsehen Standesgenossen, dringendes Goldbedfiriuiss brachte. 

Im .I:dir l iiiu wird Wernber zum ersten Male — ^ ein .Tiinfilinp von 17 Jahren — selb-^tbandelnd 
genannt; zur Seite des habsburg-östreichiiK^hen Landrichters im Tburguu, Herrn Hermann vuu liou- 
itetlen, aiegdt er als iSenge eine von dessen Urkanden. Im gethetlteo Wappenschild eenst sein Siegd 
rechts die beiden Homber^isclien .\dlcr, links die drei Rosen von Kapperswil. Nun übernahm er für 
sich nnd heine (iescliwistir . Kiululf. Ludwifi. Cecilia und Clara das väterliche Erbe im Sissgau, die 
üurgeu Wartenberg u. s. 1., und um dieselbe Zeit iuud eine Ausrichtung der Geschwister durch die 
Motter statt. Hit ihr tmd ihrem Gemahl, Graf Bodolf von Habsburg-Laufenborg — bereita lebte ein 
Suhn, Johannes, aus dieser zweiten Ehe der Gräfin — tbeiUen nun Jene su, dass die GeBchvrister TOB 
Huniber); Vogtei und Leute in der March und die Höfe ITäHülwn und Wolrau, liehen von Einsiedeln, 
erhielten. Sie wurdeu dadurch bleibend Nachbarn von Bapperswil und von Schwyz, und traten in 
vielfache Benebangen zu beiden, in dieser Stelhug emenfeen n. A. Graf Wernber nnd seine Brüder 
1804 den Kloster Wamsbaeh die Gnadenansjehernngen ibtee mfitta-licben Ahnen, seinee Stiften. 
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Einen Theit der väterlichen Krbschati aber, die bürgen Warteuberg und Muttcnz, verkautlcn Wcmhcr 
VBfl Ladwig (meli Rodolfii Tode) 1306 an König Albrcdito Gemahlin m Händen ihrer Kinder, der 

Herzog«- von Ofstreich. 

\Vt'!iif:H .lalire sjwiter verloren die (leschwister von Horalwrg ihre Mutt<'r, Gräfin Elisabeth auf 
RapperKwil, die tuu lU. April i'iO^ im lünl'zigHteu Altertgahre starb. Ein t'reundiscliafllicLeB Verhültuiss 
blieb aber auch jetst iwiacheB Jenen tmd ihren Stie^wnandten auf Bapperawil, dem t e nr ilt weten 
Grafen Hudulf und MlMn Sobue Johanne». beKteheu. und dauerte mit Letztorni fort, nachdem <iraf 
Kudulf, der ^il•h eine zweite (ieiimliliii in Mari.<» von Oettinpcn erkoren, ain '2'2. Juiiiuir 1315 in Mont- 
■pellicr verstorben wai-. Vielfältig bezeugen dies» die Lrkuudeu. Und auch mit den Laudlouten ron 
Sdiwyz imd deren Eidgenoeaen ataaden die jungen Orafen von Homberg in gutem nacbbariicbem 
Teroehmen; an der Spitze Jener tritt Wernher zuerst in grotsem Ange1e»!enlieiten auf. 

ZoT Zeit des Zwischenreiches hatten die Thalleute von Schwyz nnd L iitemalden , unterstützt von 
üri, die nmaichgreifende Gewalt des Jüngern Hausos Halmburg abgeworCsn, den übennüthigcu Dienst- 
adel denelben ans den Thileni Tertrieben, aeine Bargen gebrochen, nnd in ihrem oralen Bunde Kraft 
peftindt ii. sii'h in ihrem Streben zu l)ebau])ten. Als die I{«'sit/unK<'n und Heelite dt-s (IrifeidiauseK 
auf die ältere Linie, Uabsburg - Ocstreiefa, übergegangen, war freilich ein Uüekschritt eingetreteu; die 
Könige Budolf nnd Allii«dit hatten mit mehr Macht und Erfolg, al« ihre Vettern, des Hauaes Aoaprüche 
gegenitber den Lindem gdtend gemacht Aber diese veiainmten nicht, jeden gSnstigen AugeaUiisk 
zu ergreifen, um wieder freiere Stellung zu gewinnen, und sucht' n nun :nu Ii ii.irh König Albretlits 
Tode bei geiueu Nachfolger, Heinrich von Lüzelburg, um Uestiitigung ihrer alten llechte uacli. König 
Heinrich, ohnehin mit Oestreioh nodi in aa go w i s s e m TaUilniBae, «ilUUnte gerne ihrer Bitte^ nabm 
alle drei liinder in den Schnts des Rdchee a«f, Ton dem sie nicht venfasaeri «erden sollten, und 

ertlicillv ihnen I tiilicit Mm alli'U au»wiii-tif,'eii Gerieliteii. Mit Ai:^i: ititiii' seiner ye!li~t iiihI m !1!<~; 
liotrichters sollten t.ie vor Nieuamtlen, als, innerhalb ihrer eignen Gre»/en, vor des Ueiche» \ ogt oder 
Pfleger zu Recht stehen. Zugleich ernannte er dienen Pfleger, und seine Wahl fiel auf den Grafen 
Wernher von Honil>er^'. lülli»; bleibt uns dessen Name als des enten gesohiohtlidi bekannten Beachs- 

TOgtes in den IJiiidern liedi nt-nn ' 

Die Wahl war aber aueh nicbl unwichtig. König Albrechts Tod hatte die \ erhälinis&e der Herr- 
schaft Oestreidi in den obera Lenden völlig veiündert, ihre Gewalt tief erschüttert nnd einen Zostand 
herbeigerührt. der zu den vielfachsten Verwicklungen, wo nicht zu offem r Fehde, zwischen den lier- 
lOgen und den Tliiilern AnlasK gcln-n nui«ste. bereits uan n Zwiste aris^/i tu i>< In n. wie ja der 'l lialleiite 
Ansnohen au den König solches unmittelbar kundgibt. 1-jt konnte dalier weder den Ländern noch 
dem Könige nn«ieM% sein, irer die Reichsgewalt in jenen übe, nnd Hehmehs Entscheid Ar Graf 
Wernher war ein Zeichen ehrenvollen Zutrauens in den fünfnndiwanzigjnlirigen jungen Mann. Die 
Stellung des letztern zu Oestreidi und die Lnffc seiner Bwiitznnpcn mag Veranlas-nn«! der Wahl irewe^en 
sein ; wohl aber wird der König jetxt schon auch die persönliche Tüchtigkeit in dem Gewäldleu erkannt 
haben, die denselben bald auf gröseerm Sehauphitze so sehr anneiehnen sollte. 

Gi-af Wernher trat sofort sein Amt tür die Länder an. Mit dem .istieiLbisclien Luzern, dessen 
Verkehr auf dem See von dem eingetretenen unsiibcrn Zustande litt, unil lia-^ sitb durch Gefangen- 
nolnne einzelner Thalleute schadlu« zu halten suchte, mit Engelberg wegen Alpen, mit Ürugg im 
Aaigan v. A. n. walteten Streiti^miten. Ende Jnd ward eine Tetaaaunluag dar AaniinMr ond Boten 




der Tbll«r in Staus »bgefaalteo — die erst« Tkgsatzaag, von der wir urknDdlidi «iaseii, — vad 

Graf Wcinher als ihr «atürlirlirs Haupt nahm daran TheiJ. Am 22. Juni 1309 stellte i-r mit Ammann 
und Boten vnn Schwyz die Urkunde aus, wodurch die tiemeine Schwyz der Stadt Lazerii fiir ihren 
kaui'münnigchea Yerkehi' auf dem See vom Hofe bei Luzern bis f lUelen und rückwärts volle Sicherheit 
verapnusb. An den folgenden Tagen befriedete tidi Ihi mit Luem and mit Engelbetg il s. f. Aber 
M venig zuverUissip und von wrcliwluder Gistalt waren die Vcrliiiltnisse , dass noih im Au^'ust, 
als die Herzoge, in der Blutrache um den erschlagenen Vater, die feste Scbnabelburg zu belagern 
im Begriff etanden nnd zu diesem Ende mit Zürich, dessen Forst sie betraten^ Vertrag schlössen, sie 
ttnen Angriff der Waldatitte mter Graf Wemher nicht fBr unmügUdi hielten, den ihre AnniÜienmg 
mit Ilrt're^iuiaclit an die Graann der Linder und des GratVii liervorrufen könnte; IHe Stiult Ziiricli 
M r|ittii litete tuch gegen die HeExogOt in solchem lalle den Augreü'em weder Speise noch Kaui' zu 
geben, es wiro denn, daas der König es geböte, ifinirieder soUe der gaaie Vertrag dahinlallen, 
wenn die Henoge aelbet gegen die Waldatitte Fehde erbeben wBrdea. Aach Zürich , wie Luzem, 

w;ir :itn iiici-teii (l;u:m ;:i'lrj.'cii , da>s ilor wnltfiide Zwist nicht in offenen, allem Handel und Verkelir 
vcrdirbliclii n Krieg aui^breiiie. F'.s kam auch in der That nicht zu solchen, zumal wenige W'uchen 
später, im Septi inber 1809, zu Hpcier eine volle Verstiindigung dos Königs mit den Herzogen erfolgte, 
die nun einen Krieg der letitem mit den Waldstatten noch weniger zulieas, obwohl die Hersoge foit- 
filbren, sich über Beeinträchticuii)? ilircr Rechte in den Thälern zu beschweren. 

Nene, ungleich grüsHere Augelegenheiteu nahmen aber bald den König und Oebtreich, vuriCüglich 
Benog Leopold, die Seele der Habeborgisehen Kriegsmacht, in vollen Ansprach vnd führten anch 
den Grafen Vr'ernher auf neue Bahnen: König Heinridu Römerzag. 

Seit sechzi-^ Jahren Ntand <l< r Kai-ertliron, der höchste Gij>fel der weltlii licn Klireii, die ^'cheiligte 
Quelle aller obrigkeitlichen Macht, unbesetzt; war da» Reich (seinem Begriffe nach das ganze Abend- 
laad nrnfaesend) auf Deatschlaad beschrankt geblieben, and entbehrte seines eigentlichen Havptea. 
König Hcinrii'li. hei allem Streben nach «illclicher Ifacht und aller berechnenden Klugheit (ItMinoi'h 
ein dem Idealen mit innerlichem Krnste zugewandter Geist, war TOB dem Gedanken an die Hiihe 
seiner Berufung und Würde tiet durchdrungen , voll Verlaugcu die TMjgaagene iierriichkeit de» lleiches 
wieder hennstellen, and hatte frfihe adion dieses Sei ins Ange gefiust Er wnrde auch durch Alles 
in seinem Streben darnach bestärkt. Die Kinludung von Pab&t Clemens V., zum Empfang der k lim r- 
lichen Krone in Koni zu erscheinen, der in Deutschland durch Heinrichs einmüthige Krwiihlung und 
kluges Benehmen gesicherte l-'riede, die Befestigung seiner Uausmacht durch den Erwerb der Krune 
Böhmen Ar seinen Sohn Johann, vor Allem aber die Stimme Welaehlanda selbst schienen des Kon^ 
Romfahrt zu fordern und ihren Krfolg zu verbürgen. Aus dem durch die blutigsten, unermüdlich 
sich erneueiKlen I'artlieik;ini])f(' zerrissenen Ober- und Mittel-Italien drangen tausend Stimmen Unter- 
drückter und Vertriebener an Heinrichs ülu", die in seinem Erscheinen, in der Wiederaufrichtung 
der kaiserliehen Gewalt ihre einzige H&lfe, das einage liittd erblickten, Gerechtigkeit and FHeden 
zu erlangen, während auch — wenigstens aus der Lombardei — die harrioh e n d e n Parte&iopter 
ehrerbietige .\uliiahme verliiessen. So l'asste denn der KöniR den pressen, von der Heielisversatiiiidung 
zu Speier gutgeheisseneu Kntschluss zur Romfaibrt. EreiUch war bloss der kleinste Theil der Fürsten 
bereit, ihm m derselben so folgen; mit Ausnahme des ErsUadioft Balduin von Trier, seines Bmders, 
and des Heraogp Leopold nur einige wenige Bisehofe. Aber ans den Grafen und Herrn und von dem 
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»tädtiwbeu Kittern stellte »icli nuuich tiiplertr l)< j;cii willig uut«r des König» itanner; am imaam 
burgundiscben Liadeo: Graf Hugo von Buclipgi; bei Solodntrn und das Henroi von Weiaaenbiirg im 
Rinii»irfli*l « MiB Schwaben : Ritti r WalUicr von Castelen, einst König Albrechts Vertrauter und Ik glciter 
nodl am Todestag. Ritttr rinch von Hohcnkliniien ob Stein, vor Allen alici andi (iraf Wernhor. Was 
konato für den lebeusukuthigcu Jungen Munu, geringen Erbes, deseeu beste ILibe das .Scliwert war, locki-u- 
dor sdn, ab den Rufe des K&aiga, der ihn Iwraito «osgeaddui«!, auf einer Falut m folgen, die dem 
Anblidc ferner wundersamer Lande und eine Luutbahn voll kriegerischer Auszeichnung und reichen 
(iewiiines verhiess! Frölilicb rügtet i- (irut Weinlier sidi und sein kleines I{ej.'leite von Kienstieuten, 
Uberliess üui-geu und üütcr seinem jiiugei-u liruder Ludwig, unter Beistand des SlielVulers, au welchen 
der KSnig jetst »nch die Ffl«ge dea Reiches in den Ländeni Übertrag, and ritt Aniuiga October aeinem 
Kriegsberren zu. Nach einem let/ti n ücmu In iti di i niederländischen Heinuith war Dieser wieder an 
die Alpen lieraufgekonmien , um «li^ >rll»en zu iiheischreiten. In Bern vrrmutblicb sticss Wernher m 
der wenig zahhreicheu . aber uuserwülilteu königlichen Ueerschaar , und tölgte nun in derselben durch 
Snvoyen und Über den MontOfinia, das Gebiet dee Grafen Amadeas, Schwagers des Kedgs, dem 
letlAern in die Italischen Elienen. 

itedlieli nahm er hier in Heinriclis Dienste an Mühen und Krfolgen seinen Theil. Als nach 
dem ersten, vuit den anscbeiueud glücklichsten Wirkungen begleiteten Aut^reten des Königs die 
leicht entsiindlichen Gemiither, die diesem flrohlocitead gehnldigt, plStdich wieder amacUagen, ein 
gewaltiger Aufstand in Mailand Heinriclis Freiheit und i-eben bedrohte, und das ablrünnijie Urescia 
mit hartnäckigem Trotze den König füul Monate lang in verderblichem Lager vor seineu Mauern 
festhielt, war Gi-af Wendier stets unter den ersten and tüchtigsten l^ämpferu des königlichen Heeres. 
Unmittdhar nach den Fürsten und Graf Wahnun von Liaelhaiig, des Komgs jfingrtem Brader, nidmen 

ihn Heinrichs Urkunden vor llrescia aua. Und als der Köiiifj, die Lombardei verlassend. F.nde ()ct<d)er 
1311 nach Genna ging, um von dort aeind Fahrt zur ISee furtzusetzen, und unmittelbar hinter seinem 
ahiidienden Heere in gaaa Lombardien und PSemont die alte Pardietung wieder aaftandiie und alle 
aatikäuglichen , gnelfisdMD Stidte und GeUele wie auf eiaen Sehlag sieh wider den KSnig eihoben, 
da ersah sich Heinricli zum Hauptvertreter seiner (iewalt in di'it t'iii|iörtcn Landschaften ilen (trafen 
Wember. Zum Oberstatthalter und Keichsvikar überall ernannt, wo nicht, wie in Mailand Mattheo 
Visconti, in einem Theile von Piemont Graf Phili|>|> von ^avoyen, Ffliat von Aduga, als hesondara 
Statthalter be/eiohnet waren, ward Graf Wernher mit einem Kriegsgefolge deutscher Ritter und Knechte 
nach Liiinbardicn abycnrdnet ; im ersten Augenblick freilicli nliue Frfnli,'. T>ctiii sogar die k<")Mii.'1ieh 
gesinnten ätädte nalmicu au der selbstherrlichen Form von König lienihcli» liestallungsbrief für den 
Grafen Anstoas, wollten letztem nur bedingungsweise anfiaehmen, and missmalhig kehrte Wember 
nach (ienua zurück. Nan aber änderte Heinricli seinen Krlaas, beseiofanete den Grafen einiaeh zum 
-Obersten Hauptmann des Itunde.N aller Keiclisgctreuen in der Lombardei-, und 
beauftragte Uin, alle diesem Ihiude noch nicht Angehörenden zum Beitritte aufzufordern. i)o lautete 
nämlich nunmehr seine vom III. Februar 1312 datirte Bestallung: 

Hl iiiridi von (iottes (inaden Römischer Konig und immer Melirer dit* Reiches, allen des heiligen 
Römischen lieicbe- rnt4 rthanen und insbesondere den in Lombardien Wohnenden Huld und alles tinti s! 

Voll besundern N'crtraucns in den augebornen Adel, die Waffeutücbtigkeit , Erfahrung, Treue, 
Umsicht und Tüchtigkeit des edeb Mannes, des Grafen Wernher von Homberg, onsera lieben Getreuen, 
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ernennen wir ihn zum obersten Uanptmaon der Liga der lietitehenden und nofih n begründenden 
BQndnisae und 'VerefaBgogen aller nne und den Reiobe gebener Stidte, Vesten, Flecken und Borgen, 

damit er denselben als II:uiptnKiiin bei- und vorstoho, zu Handhabung, VertlieiJisung, KrhaltunR und 
tapferer Regierung aller uiuiertT und de« Keicbc» und unserer Getreuen Eliren und Rechte, gegen alle 
und jede unserer nnd des Reiches Widersöcher. Und mittelst gegenwärtigen Erlasses haben wir verfugt 
und ihm alle daxn n8th%e Gewalt völhglich ertbeOk nnd fiberlassen, daaa er mit Rath des Arsicfatigen 

Mimiii'^. JriJi.üinps \ (in Castiglinnc , imscrri IMirijci-s. und ander<T unserer fümohmsten fietrciion . die 
dannKiininl um ihn sein werden, und wann ei> denselben gutschcinen wird, alle Städte, Vesten, Flecken 
und Burgen, die In TOrbesagteD Bund nidit eragetreten, aofibrdem und voriadm kSnne, in genannten 
Bond nnd VolionunniMe mit den Benannten ekuntreten und rie Uem eifarderikhen Falls mit Pön, 

Benn, Iltisse niul allcTi andern fji'si'f /liclicti Mitteln iitnl Weisen anzulialten. 

'Wir schreiben also Euerer Treue hicuit des lksitinuuten vor und gebieten Euch u. s. f. Gegeben 
GenuB den IS"* Tag Febrwe im Jalir d« Herrn 1812, nmeree KSiugÜnms im vierten Jahre.« 

Hit diesem Gewaltbriefe versehen und von seinen deutschen Beiten begleitet zog Graf Wemher 
wieder naeli Loniltardieii . fand nnn hier lmii/ nmlere Aufnahme als früher. nii<l führte hierauf als 
oberster Iteiclis - i'eldhuuptuuimi zuent des Kaiäcrü löachc und, nach lieüirichs allzu Irühem Tode, 
diqenige de* Lomberdtschen Gbibellinenbundes wihtend dreier Jahre mit solchem Nachdrucke, dass 
sein Arm in kurzer Zeit weit und bi-eit gefürchtet war, der Rulun ^ei^es Namens bis in die deutsche 
Heimath ers<hallte und iiixh I ni.'r .I.ihr/ehnte iiaeh seinen Tagen in den Jabrhiiehern Italiens und 
Deutschlands gefeiert wurde, t'ui-wahi- ein leuchtendes Beispiel seltener Tapferkeit, Einsicht und 
ThStif^Mitl Denn für den noch nidit dreieeig Jahre nhlenden Mann mnsste es keine geringe Aufgabe 
sein, in dem Gewine immer wiederkdvender blutiger raitheiuu<; und Frlide von Stadt zu Stadt, von 
Burg zu Burg, in einem Lande, dessen verwirkelte Verhältni-i-e ihm kaum bekannt geworden, dessen 
Sprache er ebeu ent erlernte, dessen Bewuhuer wie an leidenschaltlidier Beweglichkeit so an Fein- 
heit und Lisi den edilicbken Deotschen ao sdir übarragten, seine hohe Stellung und eefam FUrvten 
Sache glücklich zu behauptea. Freiliich lag ihm haupt.säehlirh die Krir<;riihning ob, während die 
poUtisehe lieituii-r der Dinier wesentlich einheimischen wcjhlerl'ahrnen Händen anvertraut war. 

i)er Kaum dieser Blätter erlaubt es uns nicht, ihn auf bcluitt und Tritt zu begleiten; es wfilde 
diese Uer alisaweit führen. Nur ehtiee Haiqrtiilge «ei ee gestattet m berflhren. 

Das Erste, was ihm, nachdem er Lonihardieu beti-etcn, in's Werk zu setzen oblag, war natürlich 
die Bekantitiii.irliunn seines Auftrages und die Vereinigung der HuiKU~i.'lie(ler. Ungesäumt erliesa er 
Mitte Februiir an alle .Städte unter Mittluiluiig seines Bcst^illungsbrieies die Einladung, dem Bunde 
der Rckhegetreoen beisnrtreten und ihre Abgeordneten anf den 8. Mfin su einem allgemeinen Tage 
nach Brcscia zu senden, wo er zunächst eeÜMa i^hv. ^'e\s.ihlt. In/.wisi hen ward er hewoL'en. dieselben 
in Lndi zusammentreten zu lassen, wohin er sich mit geringer Begleitung vertagte. Schon hier zeigte 
sich in vollem Masse die Schwierigkeit seiner Stellung. So viele der verschiedenartigsten luid drin- 
gendsten Wflnache und Yoreddlge wurden von allen Seiten vorgebracht, dasa der nur ala flurchtlMurar 
Krieger bekannte, mit der Landesepradie aber noch nicht vertraute Hauptmann die Sache unmöglich 
zu gutem Ziele liätte bringen können, wäre nicht der verständige Rath eineü .Mailänder Abgeordneten, 
Francesco di Garbagnate, ihm und der Vcrsauuulung zu Hülfe gckoiumeu. Auf des Letztem Vurschlag 
nKndidi ward endlidi beeohlcneen, den GralSsn einen einhoimiechen, mit allen VerhUtainen aafa 
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QrgndKdHte bekannten Bristmd tm die Seite m geben, der des Hraptounne Bnth nnd St&tn seb 
solle, und faieni der Beherrscher von Mailand, der greise MattLeu N i^conti. bc/richnct, seit Jahr- 
zehnten das schlaue Hinist dei- I.iiiiiliMrdisflii-ii (iliilK-llincn. Willig iiiiliui Graf Wcniher den Vor- 
schlag all, verständigte »ich mit Mattiieo, und lies» nun »einen Arm w^ntlich von diesem lenken. 

Sofort begum ihr Werk mit einer gUimeiiden Waffeathat des tapftm Haaptmaans. Die Crudfen 
von Gramona unter Markgruf Guiliehno di OaTalcabii liatten vor Kur/tm den ghibellinischen Flecken 
Sonciuo am Oglii' dunh Veiralh cingenonuuen, und liiflton eine kleine feindliche Ik'sat/unp im 
dortigen Schlosse in enger Belagerung, (iraf Wember brach dahin auf^ begleitet von seineu deutschen 
Lamten, nebst breedanisdwr nnd maittiidischer Reitarri, letitere tou Gressone di Grirdli befehligt, 
Man lagerte sich vur Soncino. und als man eine HiUtediaar von Cremona zum Ent-iatze des Cavalcabö 
heranrücket) sali und bei gehaltenem Ki if'HMath (.'ressone mit kaiuiintegieriper < iohorde auf die Heran- 
aehendeu wies und ein Dolmetscher dem Gnilen Wernher des alten Kriegers Uath zu raschem Angriffe 
deutete, rief der Graf: Bei meiner Tren, so soira auch geaebehnl, lieas voll Streitbegter 
San Angriff Unsen, und stümiisch ward das cremonensische FubstoIV sogleich angefallen, niedergeraunt, 
zersprengt , jtetödtet. Kilig kehrte man riickwiirts anf Snnrino. dessen Thore gegen Creniona hin zur 
Aufnalune des itaheudcn Kntsatzes und /ur Flucht dortiger \erzagter eben noch offen standen, und 
ndt nmkehrenden Flfiebtlimen dringoi Wernher and aeine Seker in die Stadt, «Ihrend (^eichmitig 
die Besatzung des Schlusses einen Ausfall gegen die Feinde in derselben nnterniiumt. Kiii blutiger 
Strassenkampf entsteht, favalcalx» lange unschlüssig, durch astrologische Träumereien betrogen, steigt 
endlich zu Pferde , wirft sich mit Wenigen den Eindringenden entgegen , wird aber nach hartnäckiger 
Gegenwdur und nrdmaligem Stone uinringelt and geTaagen vor Graf Wernher gebracht Dieser, seiner 
ansichtig und den Namen des Welschen erfahrend , seines Zornes nicht mehr Meister , nift ihm mit 
tödtlicheni Spotte zu (so viel Italiänisch hatte er bereits gelernt): »Weder auf einem Ochsen, 
noch auf einem Gaule sollst du künftig reiten!« *) reisst ihm den Helm vom Haupte, 
nnd achnetteri ihn mit einem Schlage seines Streitkolbeos sn Boden. Zwei Tkga lang bUeb die Leicim 

unbestattft liegen; Niemand wagte sie zu berühren, aus Furcht vor dem fürchterlichen V(dlstrecker 
der königlichen Acht, der auch die übrigen in Sonciuo eingedrungenen Guelfen mit blutigem Gerichte 
heimsuchte. Cremona und alle guelhschen Stidte vraren in Sehreckeu und Trauer. 

Graf Wernher aber log nnn aetn Sebwert gegen die GveUen nm Lodi, gegen daa rebelUscbe Pam, 

das unter Graf I'hilipponc m>u Langoaco vom Könige abgefallen war, de>sen blühende Landschaft dafür 
büssen musste, und trug seine Waffen in uuennüdlicher Eile bald in die piemontesischen Ueülde, bald 
in's Hen der Lombardei, bald an ihre östlichen Grenzen, wo er mit dem ghibelUnischen Beherrscher 
von Verona, Can graofto, daa miditige Padna bdcämpfte. UdwraU, wo ea Feinde dea IQfnigB gab, 

Ciachieu Wernher mit seinen deutschen Lanzen, die Anführer zu l)estrafen ; freilieh iiniiier mir mit 
augenblicklichem Erfolge. Denn gleich den tausend Köpfen der lemäischeii H^dra erwuchsen stets 
wieder frische Gegner Unter seinem Rfleken. 

Dass der Graf aber auch die Mächtigsten nicht adiene, bawiea er in Terodli, ab HeinricbB 

ungetreuer dortiger Statthalter, obgleich Venvandter. Graf Philipp von S;ivoyen. Fiirvt von Achaja, 
dem Ueicbs-Uberfeldliauptmann entgegentrat. Vergebhch hatte Wernher zum 'Schutze der von Philipp 
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und von lidmlidien Ouelfen bedrüngtea Gfaibellinen in Vercelli und aU ehrende Auszeicfanung fdr sidi 

selbst die Ueberlassung des festen Schloissfs bei Santa Maria gefiniltrt. Der l'iii>t verweigerte e-, und 
heftiger Wortwoclisel entstand zwinilien ilini und dem (Inileii. Da imckte Wcrnlicc den Savoyai den beim 
Nacken, rin» dcusclbcu uiitsamut dem Kussbe iu aller Eile nach dem Gebiiudc hin, wu er selbbl biüher 
Wohnung genommen, und mir die Hfilfe eii^ea irelschen Ritten, Aymo von Asprwnont, der den Dolch 
zog und "NVernher n in die Seite stiess, liefreite den 1 lii sten. Ein blutiger erbitterter Kampf entstand 
in VencUi's Gassen, als die ilciitMlicu nciter ibren Ilenii verwundet salien: l>eide 'l'heile s<-tzten si<'li 
in der Stadt lest, zogen iuuuii mehr auswäitige Hülfe herbei, und über vier/ig Tage laug lieferte 
man «ich tS^di Gefedite, wobei ein Theil der Stadt in SSeratorung vnd Flammen aufging. EndKcfa 
gelang e$ dm aas der Ven» herlieicilendeu Verwandten des Fürsten, einen /weinioniitlichen Waffien- 
stillstaiid /u vermitteln. vermi><:e dessen übrigens beide 'l'lieib' sicli ver])fli( liteten , die fStadt zu fer- 
las8«n. welche bald darauf ihrem gemeuisumen Feinde, Luugoiscu vuu l'uviu. iu die lliinde tiel. 

In solchen Blbnpfen focht Graf Wember bis Ende 1S12 unentwegt fort und im Gänsen glückUdi 
für seines Herrn Sache, der mittlerveile (am .M*. .Iiini \M'2) in Rum die Kai-erkrone empbagMI und 
dann nach Toseana /.uriickgektmimeii war, um die Hau|itstiitxc des Uuelfenthunis, Florenz, ni unter- 
werteu und die dortigen Vertriebenen, Doitto und dosen Lcideiisgcnu6!«on , iu ihre Heimath /urück- 
«ifUhren. Im Jaminr 1818 suchte der Graf den Kaiser auf, in der auf Heinrichs Wink entctandeneii 
Stadt HODS imperialie wohl emp&ngen. In der ehrenvollsten Anerkennung von Wemhen Diensten 
und zu einiger Vergütung der unendlichen .Mühen und Ausgaben seines Amtes verliiess ihm der Kaiser 
1000 Mark Sillier vom Reiche, und eiiheilte dem Grafeu bis zu Auszahlung dieser bumme eiue 
Anweisung auf den Benig von jährlich 100 Hark aus dem £rtrage des Reichscolles n FlQelen in Uri. 
Nach kurzem Aufenthalte im kaiserlichen Fi-ldl.qger kehrte dann Graf Wernher auf seinen Posten 
zurück. Allein er fand dort die L^ige der Dinge weseutlich verbddiiumert ; denn die luui bardischen 
und piemuutesiscbeu üuelfeu hatten seine Abwesenheit wohl benutzt, und Wernlier »elbüt erlitt nun 
bei einem Zusammentreffen mit den Gegnern in der Nähe von Asti, nachdem sein Vordertveffen schon 
gesiegt, aber sich nnvoi>.ichtig zum l'lündern zerstirut linttr. eine empfindlidie Niederlage. Kr ward 
verwundet und ein ThcU seiner i>eute geliiugen; darunter ein gegen schwere» Geld ausgolüsler Nefl'e 
des Grafeu. Auch anderwärts machten die Gndfen Fortschritte, und als Wernher im Mai sich zum 
sweiten MaU som Kaiser nach Pisa begab (dem kun aaciihcr Abgeordnete aus der Lombardei fiber 

seines Feldlmuptnianns Wit ken iiiitM/llieilt riihiidiclie- Zeii'_'iii>s crlbi ilti ii i . ernbei-teii die (legner 
mittlerweile das ieste äuuciuo uud hefreilcu die Guellisdien Hiiuj>thuge, die Graf Wernher dort 
gefangen gehalten hatte. Ent im SpitaoBflMr gelaug ef dem tapfem Reichs-Feldhaniitmann und den 
MaiigiMiiMAm QhibeUinen, neue und unerwartet ^üdcUebe Foitschritte au nadieu. Da sehlug des 

Kaisers Tod am 24. .\ngiist 1H13 plötzlich umgest.-ilti nd <lin( li .'ille rliiiitni^ve. rngeaelitet dieser 
Veiüiideruug aber blieb Gral Wernher, gleich manchen andern dcuUcheu Degcit, auch Icruor iu der 
betretenen Tinulbahn und fuhr fort, sein Schwert der Sache der lombardisoben Gbibellinen lu widmen. 
Ent ab «r mit dem alten Visconti über dessen selbstsüchtigen Tlanen zerfiel, verlies* er mmig die 

welschen Ebeneit. und ritt Ende 1314 über die Bi'rge in die Ileimatli /urtiek. 
Iii trüber ^eit, uud zu unglücklicher bluude für Ilm selbst, traf er dort einl 
Eben war der aosgebrodiene Streit der twiespidtig gewählten Kräiige Kiedrich von Oestreieh 

und Ludwig von Baiem in vtdlem Gange. Dem Beispiele des gesammten scbwabiBcbeD Adeli folgend, 



üiyiii^ed by Google 



— 13 — 

and iroU anch von alter WaiBnbradeneliaft gesogen, trat QtaS Wernher unter soleben UmatSndeB in 
Hersog Leopolds Heer eia, und Oestreicb, über den Beitritt de« weitberahinti n Ki ii^gsnnoiMS hodi 

erfreut, erwies ilitn iimnniKfnclie Gtmst. wie Küiiix Friodriclus damalige IVkuiuion liezeugen. Alier 
weuig Glück noWtc der (iraf in der Uci'zuge Dienst erleben. AU Leopold Wernberg >iucbl»uru von 
Selnry«, als AnhSoger de» Baieni, mit Heeresaadit heimnichte, aber am Morgarten aehfaDpflicb 
uiitrrlag. niiiss wohl auch Graf Wernher den Schmerz der Niederlage getheilt lia1)t>ii. Acht Tage 
n.-uh iler Schliiclit verständigte er sicli, « ntgegenkommeud, mit üri, wegen des I{i irlis/<ilUs zu Flüelen. 
Lud noch war kein zweites Jahr beit »einer Ileiinkanft verflossen, als Wernher im blutigen nächtlichen 
Gerechte am Nelcar vor Emiingen, am 19. September 1816, in die Ge&ngenschaft der BaJem gerietb. 
Wann uiul unter welchen Bedingungen er wieder frei geworden, wissen wir nicht. Nachdem er 1318, 
nach dem lJcisj)ieU' von Ilcrzug Leopold, mit seinen Nachbarn vim Scliwyz umständlich Fiie<le gemacht, 
TerliesH Graf Weniher die ilcimath wieder, wo ilun da» Glück der Waä'en so wenig hold gewesen, 
mdite nodi einmal Italien auf und starb dort, am 21. IfSn 1320, auf dem Felde der Ehren, IBr 
Oestreich, oder in Visconti'» IHenste vor dem belagerten Genua. In Rappenwü vnd im Kloster 
Oedenbach in Zürich, wo seine Schwester CäciUa lebte und wo er sieh Jahneit gestiftet hatte, gedachte 
die Kirche seiner im Gebete. 

Wenige Zeit später erloadi mit seinon nmnfindigen Sohne Wernher (WemUn) sein Hans auf 
immer. Im Jahr 1">1C hatte Graf Wernher. als einager Träger seines Familiennaineiis - nacli dem 
Tode seines Brttdei>> Ludwig (f 131 äj und seines Vetters Hermann auf Neu-Homberg , beide kinderlos 
verstorben, — sich vermählt. l)en einzigen Sprossen seber Iilhe, den unmündigen Knaben Wernher, 
liess er bei seiner RQcldcebr in die Lmnbardei nnter der Obbut seines Stieflmiders, Graf Jobann von 

Hftbsburg I':i]>])('rswil, zurück. ,\lier schon l'A'2'' folgte dir Kii.abe dem Vater in's Grab, der b tzte 
des alten ^mutes, beerbt von Graf Johann. Nur im Gedächtnisse der Lombarden und in den Klage- 
liedern and GesdiiditsbUchem seiner bewundernden L«ndsleute lebte der Marne des »tapfersten 
Grafen Wernher« fort! 

Doch nein! Amli Fr/eiignissc seim ^ (lei^tes haben dii- kurze Italin iilifnlaut i-t , die er glach 
einem iiuikensprühenden Meteor durchlaufen. Denn w^underbar! l)er»elbe Manu, welcher den Streit- 
koSwo so scbreckUdi m iühren wnsste und trotiigen Feinden in seinem Zorne so furchtbar war, 
versuehte sidi auch, nach der Weise seiner Zeit, in der Kunst des Liebesgesanges, und einige Minne- 

lieder von (in>f Wernher hat uns die MaIle^-i-rlle Saninilung aiifbewalirt. Srlilielit. einiVu iing. oft fast 
unbdiolfeu, oft ungewöhnlich gewagt, ist ihr Inludt, künatlich ihre Form; aber ein reiner uud edler 
Sinn IBr Fiaaenwiirde gibt, neben Ausbriichen iur Leidenschaft, sidi darin kund, und ISait is» darauf 
scUiessen, daas in dem tapfem Kriegsmann selbst — nach des Dichtei-s schckiem Ausdrucke sn 
sprechen — d <s Sri i ji mit i]rm /arten, das Starke mit dem Milden verbunden war. Audi des 
kriegslustigen \Vanderei> Cieist spricht aus seinen Liedern: 

Hit Urlaub will ich scheiden von dem Lande; 

Her/ und Gemüth da.s las» ich Ihr zu Pfände! 

Sinn" und Gedanken woH'n von llir nicht scheiden, 

Sie sind bei Ihr mit steligklichen Treuen [ 

Das ist nun so und soll mich doch nicht reuen! 

Fuhr' ich aucb von den Christen su den Heiden, 
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So ^ icb dodi Hur Diener aeb, 

Die mich bezwungen schon in friUier Jagend I 

Ich will der lifben Frauen mein 

Mit Willen dienen, dienen Ihrer Tugend! 

Hat ne näA rach beranbet 

De!> Mutbps und der Sinnen gar 

Ich wi'X nirwahr 
Mich Ihr! Ks bleibt erlaubet, 
Wie fem ioli andi ron Lande ftbr*! 
So aUg Graf Wemher beim ersten Abscliiede aus der Ileiniatih, und ihnlioh andere Uale^ wenn 
er — urie rr sich ausdrückt — » / ii alle ti M :i r s c n • l'iilir. 

Die Muuet>i>iM:he Handschritt hat um ahvi neben dcu Liedern des ritterlichen Sängers auch ein 
Kid Ton ihBi anfbewabrt An der Sintn aeioee Reiteifeadnraders, mit hochgeacbmageaam Sdiwoi, 

Stiimit Graf Werrdicr in dae Schaar feindlichen FimvoUna vor denEbgani^c ciiu r 1)efe^>tigten Stadt, 
deren klagende Bewohnprinnen auf den Manerzijinon erscheinen. Mann und Iloss bind mit Eisen 
bedeckt; über dem Helme, dir das Haupt de» Ueitcrs bedeckt, und über dem Kupf de» Pferdee 
erheben ridi die beid« SofawSne Ton Waadelburg-Bappersvil. Die SdnUeideeke, der Waffenrodc 
des Grafen und die Decken des Rosses sind mit dem \VapiM>nM liild von Homberg, den beiden Adlem, 
reicldich besäet. Dieselben Adler wehen im tliefrendeii Itauner über des (»rafen tapferer Schaar, das 
ein rother Wimpel , Zeichen seiner Iteichsgewalt, schmückt. Die treue Abbildung uu der Spitze dieser 
Blittar gibt die Zeidmang de« aeHgenSesiBcben Kttn>.tletB treffKeh wieder. 

Scbön be^citroibt ein Dichter jene Zierden. «Ii« auch im Siegel 2) dvs Grafen wiederkehren. Die 
Ehre, die Minne, die Maanheit beklagen um die Wette ilires Lieblings Tod auf der WaUatatt, und 
die leti^, seines Begräbnieeee gedenkend, spricht: 

0 weh der lichten Waffen sem. 

Wie S4ih ich OH verkehren! 

Den Schild, dem so viel Khren 

In allen Landen ,iat beschelm. 

Den araaa ich tot mir liegen lehnl 

Kr wrir von liditein Ciidde fein. 
Wie icb so rechten Uaren Schein 
Von keiner Farbe nie gesachl *) 
Web, data air niebt mein Bene bradi, 



i ) Wir tcriaaken Gopten um dem Coda der GWUligfceit de* Hmn Kamtntlcr Tof «1 ia Zdrieb imd der KOuller» 

gotvUiicbiift danplhst, uls Erbin (Icb Nachlastüpfi dm M>li^n Herrn tirgi. ^| Au» dun Siegeln des Gr»£en Wcmhcr Kind die 
so Seiten des oscliftlgeadee Uedicbtes stehenden swei Wappen entaomnien. Des Gniea fiahem Sicfel (Jalir 1300—1904. 
rfehe obfls Seile 6) svlst leditB die HanlieiglSillen Adler, Seks die drei Roeen ytn Hspf^srsufl, ead trilgt in goddedier 

MajUÄwl die Umschrift: + S . WNHI-;!!! . DOMU KI.I.I I»K . IIt>M!KH( II . Vif spatiri; Si. Rrl cnthAlt drn HomlH r^isi hcn 
Wsppeasclifld (anf einen mit Bmou betAeteo Felde duHlwf den Helm mii den iich«iUi«n von Wandelburg, und urAgt die 
UnneW: Hh 8 •I)<ttlDn'«EllMB.C0]ini8. DE. HOMBERG. •) ssh. 
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Als ick die Aareu beule 
Sah tmf d«a Gold» Haide 

Hangen g»* des Schildes Rand! 
So hchwarz war Kuhle nie, noch Brandt 
Wie »if, vuu Zt»bel, •» prangen. — 
Naeh Luft und Flog verlangen 

Sali man nun uicht die wi rthen» 

Sic strebten gen' der Krdeu 

Lud rangen beide nach dem Grabe, 

lialiin man jetzt den Helden tmg. 
Kin Knabe, klägelicL genug, 
Sein llosH hin vur der liahre luhrt, 
Die eine Waffendecke xiert, 
Von llülde. gleicli dem Schilde sein. 
O weh des lichten Helmeu Schein, 
Wk wir den mm Terkehret aab'nl 
Wie iat die Bmat, o reidier Seliwan, 
So tddtlioh dir versehn t ! 
I>u wirst nicht metir geehret, 
Wie ich so uiauchiual Dich geseh'n 
hk weissen Peilen ^»ngend stebnl 

Xun sind iHc lliilsc !>eide 

Ciebeugt dir tiel vun I«eide, 

Die rothen Schnäbel misseiarl 

Sonst vaven von Bobinen gar 

IMe Augen Dein gesclimücket , 

Womit du stob: geblicket! 

Jetit müssen sie erbMdienl 

Wie man didi sab, den reidien, 

Dir selber gleichst du nimmermehrt' 

Die beiden lünge gulde^schwer , 

Die deine SdinSbel trugen, 

Oeh'n jetafc aus ihren Fugen; 

Der Steine ^) Kraft sieht man verlorenl 

Ach, der wird nimBiemwIir geboren, 

Der £di «vgSlMn kfante gar! 

Sem Sdnreit sah ich, der Seheide baar. 




<) Von »chwannn KoMpelz«* waren die Adler aaf den Schilde des Grafen 
hatten nach damaliger AnKbauuiig geheime, {hfot Boilier aehttiawndu Kiifte. 



üiyiLized by Google 



— 16 — 



Nun bei der Spitie tragen hinl 

Mein Kumnu-r und mein UngeviuD 
Ward inniglicli fienichret. 
Als ich beiu liuuuer sah vci'k«.'hrct! 
•Der Wimpel Ueng vor ihm zu Thal, 
Sein Rütli erblt-idit', sein Zier so sdimal 
(Jiib kaum von Farlii- einen Sehein; 
Die Adler, naiii der Wehre sei«, 
Sah man mit ihm xa Grabe legen« 
Nie vird ihr Fitticli mehr sich regen , . 
Weiland w starlcl U. 8. f. 



Envünadit «Sre ea, auch die nübem Begleiter deB tapfem Grafen in seinen lombardiachen Feld- 
nigen zu kennen. Von denselhen gibt aber nur unser Ilild (b r Maneasigchen Sammlung einiget 
theilweise sehr ungewisse Kunde. Nach den Waffenriicken und llulnizierdfii zu schlicisen , die man 
auf demselben erblickt, ritt als zweiter Krieger im Gefulge dcb (jraleu ein Lptin(;en (des Zweiges 
von Sissaeh). Aof seinem gelben Waffemodce trSgt dieser Bitter den liegenden achwansen Adler 
Heines Geschleehtwappens, auf dem gekrönten Helme einen Husch von schwarzen Auerlialinfedern, 
silberne LindenblätttT :ui ibn r Spitze tnc^ciHl. \ti<b ri' Hi Inizierdeii si lH incn clu iifjills auf ritterliche 
Geschlechter aus li;ibel.s l lujjcgeud lan/.uweisen : da.s rolb und gelbe Horn auf die Itotberg, der rothe 
LSwe auf Dienstmannen (die librschalke) von Wartenberg bei Basel, der Mam mit der HQtae auf 
Rodteisdorf im Leiim utlial. Im> l>ei(]en Kitter im roth und gelb gestreiften und im blauen Wafien- 
rocke mit entaprecheudeiu Ueimscbmuck, gekrönt von PÜBuenfedem, vermögen wir nicht zu erkennen. 
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Regesten 

Grafeü Wemlier von Homberg. 



Vorbemerkung. 



Dil' I rkiiiiilfii iiii4i zi-il^fiiu»?iMiM.>li S4'hrifli>l(41er, wddw aUii <itil <>i'Hr WithIkt Min IlmiiiuTi: lic-ziu'lii-ii, sind, Miweil i>s 
m\m Khwclccri!<rli«ii Bciiciiuiwni miliPiriflI. »ttmrallfdi bombtt imd rMil| Hieilirchi* aiKh iMnI Iwi w ii ^ g teii , von Ko|ip 
In seiner •CPsrhiHile der cldiienUicsjM-heii Bünde« und «einen »Crluaden« zu dieiier ßoM-hlrhIe. SovHl es Gnf Wemlier'« 
Tltalen in der LomlMirdei »nliMriOl, fuil Barllinid in «i'lneni aRffniemiii Kaiüer HeiDriclin \an l.üxellNirfr« liRdo KtiniK^ilierg. 
Gelir HonitiML'i r, tno no«) 1^11 tiahsi'IUe ^«'ili.in y.^ sind dalirr in drn n.n-lifolKi'(i<I<Ni Ki't-'pslrn nplii»!! min am l> ^mh; 
Jenra UiMrllrn, die mAtt in lietiannteD SaniineiweriteH »icii jt^nirkl linden, ani-h dif Werke der oltKeiiannlen iM'idcn ädirifi- 
Klriler (Kaiip tinOk.. Kopp l'rk. iimi Barth.) Htirt vnrflan. 
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t qltesteM tun die Mitte des Jiihm, als illteater Sohn des im Jalir 1389 mit Grlfin 
«a Rappcnvil frrmihltea ürafen Ludwig von Homberg. (Kopp, tiencii. II. 1. 
Sehe SSO, g I 



(fcrmatUich 
Baad) 



mit stunen llesrliKi^u ni (Vrilia und Atioi« von clcm V ii' t u< n.innt, ilrr (Dt afch oul 

einen GtUerverknuf der Matter beattiigt. (K«pp, (i««cb. Ibid. 8. ItöO, i. and 8S, 4.) t 



wUert den Vater, der im Tri'fffu wider Bern an der Scltcsshiild«- im köniKlirht'ii Hoit«' iUIIl 
(Kopp, (i.-ili. II, j. s. tor. — 4ia) n 

tut winem Bnuli-r Itudolf tob ihrem genaouaaMB Vflgle and Vetter Uraf Uccnana von Ilonbeig 
gnaoot, dar für dicae adne Hooiid eiacD leimalaaadi bewilligt (HoiiDtt, Ocn. II. MI. 

Kon, <$cmIi- n. 1. a mt, t.) i 

»inl als (•«•pi'nwiinil! iiii.i i iiiwillii;>'nd gOUnait, <la M-iiif viTwiltwi tr MiitttT ilio Voj^tei rnltrljacil 
4UI Kli".li'r lliiti M-rk.iiitt i lli rripitt, Ibid. iVI I. Kopp, (ic^th. Ibi«i. S. 3,')«;. i.) h 



ond »einer Ueticbwiater Budolf, Lndwig, Cedlia und Clara deralBBtlfe EinwiUignitg, nach 
crkiigtar Voqjlfari^Kit, in den ao «bei voagenoniflienen Terionf dca Hofci ond 1 

Mifiswandrn an Ilt'rrn (Inttfrinl mn HOnobeif;, wini von ihrer Mnttcr, Cirtfln-Wittw» 

lii'lh, viTlnlrvl. (<!i'<rliHlitsfmuid I. 37«. Kopp, (irsrh. IWil. S. S.W, ..) • 



»inl mit ■.. iui n ( mm li»i.-li rii iiiiilclt, I.mUif;, iVrilii« timl i br.i «'^■ii.iiim lii i ili'iii von ihrer 
.Miitti r, <inifin-\Viti¥iv Klisabctli, voriii nfiiiiiii<ni'n Verkauf von ZiD»fn joi Wolniu anChorherr 
Kanrad Witao m ZOricb. Ah Vogt der GrOfin-Wittwe and ihrrr Kiado: nimmt Graf Hqg» 
«» WcfdraibeiR, Bruder der Ortfn, bei. (P. Call Moivlt Rair. «an BbuiaMB. nr. 190. 
Kopp, Gaach. n. 1. fl.a4ft,«. mul 8691, •.) 7 

erhalt iliiri'li w i 'ii r. MHuthiimit «'iuer Malier den Gnfin Rndalf wn 
xun iMeiViiUT. (kupp, l'rk. II. 49.) 



aiegrte ala Zeqge, ala damicdiaa de Hoabrrdt, 
habibuiig-ttetreichiadieii 



Uilnaide Kkier 

(KoVTi IMi. lUd. 61.) t 

gibt Hill si im ii üriulrni Itinlolf uml l.itilwi);, li tzti'ii' lu'iili- Im V'.iiumiili i .liirih ilin ii Vi tti r (ir.if 
Ili'nniinn von lionilH-rK. ili«' vonlrn' uml uiiuliTr liurin \Varli iili< i»? ( I.clii ri vntn Ilorlislille 
Strasidnuy), den Hof Miitti-tu! uul die Hart ai l-jldilii'u sm die BrQiliT Hup uml Kmirail znr 
Sonnen in KurL Abo ««lyihrig. Siegelt ala domiccltaia de Uooberch. (Kopp, Urk. Ib. 170.) iO 

mit di'ivii llicn Is iili n Itmilf ni ili iii Kliulcr Wurmshjidi allo dir (Inadcn zu, »cloliP ihre 
Vortiiliri ii umi liiilii ni IlcsiUi r ilin r Iii rrs<iiiitk drm Klustor i'rflifill IiiiIk'II. — I Also um 
ilii -r /."'H Thi iluiiu' der U.iii]>rrswdi'rlidi( u vi.n l'JHsWilidn zwischen (iratin KItsaheth von 
llalnibiirg-Uiipperswil und ihren Süluen eruer Khe.) — Siegell ak doniicellu» do Ilonliefdi. 

(Hmsott, »CiL n. am. Ken», ua. nu. itsl) u 
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April la 



Juri 
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1910 
Uul. 



Main. 



ISIl 

JnB 12. 

1318 
Febr. IS. 



SUu bei der 



X ikuuft Jiilt M IHI 1.1 ISnuU r LrnlwiL' (also Ku^lolf tl n"'' ''"'i Ulii^i-ii WiiilriilnTj.' inil Mtitti-Il/ 
and der lUrt an Kouit^iii Klis^iUi-tb von Ituiii zu li.iuJiii iltrrr KindiT, der Ilmtigt* vun 
Ocstifirk, Uta 1700 Miirk SiltHr. Ut die iii ilrci lUiU-u zu cMtidMlHle Zalihiiig (bb 11. No- 
venbcr 1907) «folgt, i« findet die Ucbeiipbe der Buisea Hatt, m «ddicr anek Otif 
Kndolf TOB Habeborg-Rappenwil Oerah hat. Die Henoge wügm n» Stranboiig das Lefaea 
enpluigeiL (iCoiipt ü- 8. aSB, >. UricU 4T4 H 

TCliicrt M'üif Miiltor, (■ritin KlUahHli, durch dt'u ToiL - Uriniri »i» ilii s. /cii, ^f^•ll|.•ul^.luI nil 
ariDcm Briuler Ludwig, die Schwester Ceeilia in't Kketer Oedciiback in Zorich, und ctenert 
de mit 80 Abiik Silber daiellMt am. (Kon», Gesdi. IT. 1. & 116, t. Uvk. n. 4a) IS 

winl voll Kiniin Ilcüirk'li in Knn~t.iii/. Pttrurr <)i's Ht icli«'^ in dea WaMlIIMni Üli, Sdnijx 
und Ijitcrwaldrn cniiumL (Kopp, liRick. IV. 1. 8. &4.) II 

gihtt Pfleger dei rtoiKliea BcIcIms is dn WaMUttleo, mit Annaiui und üenaiado nan 
Mmya d«mIlMh vmi derOeaeiBde «m Loaran Frieden Mr ihre Knechte, ScMft niid K^irf^ 
schabt vom Tbere und Hofl» an Lnaern Ina snr Sitst in FIMm nnil xnrflHc. (Kopp, l'ri:. I. 107 
und Ci sch. IV. 1. S. 58.1 l.-> 

winl im Vertrage der Ucnsogc Friedrich nud Ijcnpoid ran UcMreicb mit ZOrich, betreffend die 
Bdtgeniqg van Sduudidhuqr, ah nit dm WaMtfUtn webudni und Gegner iler Hcmge 
(TMhiidl, ainn.LS48. Kap|i, Oei&ir. 1. RAS nad nirk.n:.8«,) 1« 



Zfirirli, in donui /.«'ugc lni Knniu llriuricli fiii .\lit lli lurii ti vnii Sanct (•.illt ii. uarli si iui ni Stiefvater l'Rif KuiMf 
fratnimMinonun vun Ual)elHii];-ltupprniwil, lU-ii'lbiliuMlvDgte im XiukhfM, jccnonui. (Ka|i|», Gesch. IV. 1, 
9.10s— 104.) IT 

Zürich leistet Odt aefaicni linulcr I.uilwii; mul ii.il Kill 1 \Hii \\'M'i|rt;L' HurpM'liaft ilalVir, ila^s 

sein Blhlderiälirif;<'r Stü IbniiliT .luii.im; ll.ilisl/iirj(-lui|i|H i>« il . w.iim di ix'llM zu srinrn 
Tiijjf'li iji'lininini ii M'iii »riili', lUii \'Hi .IhImiuih V.iii r. lir.il Uii lull. -n rhra vorijcnomnicu« 11 
Veriiaul' vnn lUirg Ualb aiu Krau Adcllicid von Krgeni)l>rrg auerkcnufU «erde. .Siegelt ab 
W. eoni s de Ildiibereh flr sich and Lndwig . (Hengptl, flen. R. IM. Kon», Oeseii. IV. 1. 
S. 114. I ik. II. 48.1 tK 
Htm ' Zciiffi' M Kunii! Ileinrirti fiir KIOüKi' Miivei«; ab »cuiu«;» lIowlK'i-gi- rl li.ippi'ri>wUi' vrtfri!.«. 

I /w. if. Ihaft .Mussi. i:wiMi>i>a Sept. SO o. Otts üilleB.) (KicldM>ni,E|ita(.riir.CSiid;Pnb.l07. 
Kopp, UvhKh. IbiiL lao, «.) !■ 



Ante Brixiam 
in 



Zengr bei König Hrioridi ftlr ri«>n deutschen Orden : glricli nnrli de« K<inig( Bnidrr, (iraf W 
von LOzelbnrg, genannt. (Konsurt, Supplenwut I. 3. m. Ii. Kopp, (irsrli. Ihiil ir,.''i. M 




«ird Ten Ktaig Ueinridi (in (ienoa) aum «bentcn Uaapimann des lombanliät iit u liuudes 

und analelrtigtf ama Bsilrilta daau allgsaiehi anfimfimlera, Widera|ieiiiU ige aber an hestiaftn 

(Muratori, Ilor. Tt.il. Script. XII. IIOC. Tsclmdi. riiniu. I. 2.'i1). Kcpi.. <ii--i Ii. Iliid. If.:!. 11 

hkdet Mouea (i^eirb de» Qbrigeu ütikdten) »in Bundeatuge uacli ürr^m «td° den 8. AUirz mu. 

(ÜBiilnri» nid. K^, OcmIl IUI. 16B»4^ Sl 
■tdil dam GUbellimuparlameBt in lodi «or; Ibttlieo Titeonti wird Ihm als iwMrtifhw 

des Bnndes iK igcgcben; er verttSndlgt rieh mit demselben In Tlhofdano. (Mnntori, 

<\v « i nnciuitc. rol. 120«. Barth. II. 2:^1. 1>;^2,I 9» 

nimmt Suncinu ein, enchügt den Cavalcab«. ilumuf Uestndiuig der GueUiu tun Lodi. (Maiatati, 
md, cd. 1968 md andere SieUeii, ridw Baith. Ibid. 9S4. 986.) ft 

zieht jPit<*n finif I,aii?' -ir n in l'aviu zu Krlilc, brgli itrt von den Marliarafcn vnn Mnntfcrrat, vnn 
Sduzzu, Grut' i'bilipp vun Savojeii und dm Mailündt'ru, und vcrwUittet die Uiugt'jt'ad von 
tMa (llnrMflri,Chi«kAMcMecol.S41.aw.uidandare8Mlln,a.Baflikms«aMl^^ t» 
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Amt 7. 



VcfedB 



Pm 



streitet «laadliat Inrtnkcidg mit Onf FUBpp von SAVogran. M 

schüMt eiMn svebamutUeben WafeqtShtaail arit Graf PMKpy tm Semjren ak. (Birtk. 

Ibid. 9H1 —344.) » 

whi mit ( ,iii);r,ini)c voa TfroM gegen Padna an FaUe. (Huraloii, Albert MoMt. Viii. n. 

Butli. Ibid. 253.) M 

fegen AaU an Felde. (Ifuatori , Chrcn. Aaleaap rol. 348. AllM!It^ lüisBat. XII. 7. 

Rutil lliia r!-^7,| i9 

zldu uiit ( Aiigi-aiule gt'gtu l'adiu «i KfUic. ( .Miiruturi , AÜmti. .Miusat. .\. 1. ü. Ihutb. 
IbM. »87—843.) «0 

nUk Tua dim in Moos impi-nalis vrrileiuleii Kiiber Iloinritii, iuit«r jtnisipn I.nhü|irfti-hfii, ein 
»tsprecbcii villi KiiHl Mark SiHn t iiml /um rf.iii(li- hii fm , hi.^ /u Au-./jliliin); ilcr Sumnic 
(Inn'li (U'i) Kaiacr uUer ili-a^cu NiicUulgcr , ciitc iViiwrkimg auf luu .Mark jälurlicli aua dem 
KnriiKC- lies Raidnaolks in FUdcn im I<andc Uri. ( Geeddrhiafreaiid 1. 14. KonhOeich. IV. 1. 

S. 25«. ( 31 

siebt ^'f^u Aaä m Felde: wird tooi Handuli Iliig» ilc Kiinx bei Meote (^o gcacUngcii, ver- 
wundet und »ein NefTe ^efiiii<;iii. (Mi>'lf>'ti m uiK'ii liii r.iuf iibendl Fortadultte. (Muratori, 
Alb. AliUMt. XII. 7. Cbron. A»ten«e col. 244. Jianb. II. »47.| 31 

Zet«e M Kaher Heimlcb itlr den BraUMhnrOdi» toh Piaa. (rgMIi, ItaHa wen IlL 446—44». 

Klipp, (;<-iii IV. 1. s. -i'!*;. . I :t:« 

liut lii'i K.ii^ii lli'iiinc'h iltT Tli;itrri ili'> m>ii ihm liti iliii iti'iclksiUflutt iu ikr l.iiiubimlei gvwur- 
beiK'ii K|.n'ii<>, Vogie» von Mixsi ii. riiliiiwiKl L-fibu-lit . vi<iA)rDieaer vem Katar Mahnt wird. 
(Mulir, lud. ilipl. Blwet. I. 226. Kopp, lifM'h. Ibid.) 
lfm diese Zell neluiien i£e Ouellni Sondno ein, niid beflrelen üm von tiraf Wernber djaelbat 

jjrfiinjjr-n «rkilteneii Hüiii)ler. iMnratnri. Alb. Miis-Siil. XV. .1. Barlb. II. M'l!»— 402.) ai 
I)er Kuiscr erbält \on den ( atifaiip. April; iu dif LumlMrdei abgfordwteu (icw;iltboten gtuuitigen 
Beridit «Ixr die Amt^fDbninj« des Ondkn Wcmlwr. (ManiBts, A<U Hdaiiid L 165—178 
Kopp, (iescb. IV. 1. ». ii 
gmltii naek dem Tode Kaber Heiaiicha (34. Ai«iist) in SSerwOrfirias mit Viacand, dem Haopte 
der iombeurdiürlKMi ribibellinoii , and kehrt m Kude de^ .lulu-ra udor iin&nR« 1314 6hcr 
die Alpen nach dem deutschen Lande surark. (Munituri, l'lu-un. Moducciewc rol. 1166. 
Bardi. n. 4ST4 M 



Hasel 
ZOriek 

Baden ioiAaigau 



I vcrUiTt M'iueii Stiefvater, (imf Itiidulf von ibtlnburg-K.ippcrvMil . der in Montpelliei* stirla. 
(Kopp, ü«ch. IV. 2. S. «II. I rk. II. 5t.) ;(t 

(Mit von K4n% Friadikh in Hagenau BestltigMtg aller von Kaiser Unnricb Oun crüieiltett 
ReidiaMien, insiwaondere d«a SSolls m FlOelen, unter smaem Lobe. (GIa%, AnMd. 893. 

K.i|iii, Cesch. nr. 2. S. <>3.) :t8 

Zeuge b<-i Kiinig FHedrich flir Neuenbürg im l)rei»giui. (UuhuH-r, Keg. Krid. Add. II. nr. 2ti0.) 3S 
Ztnga bd JRnig FViedridl Ulr den JobannilaRinlen. (PnpflcaAry GeatA. des ^umgana 1. 166. 

und Regrsten de« ('«mtli. Tobel, nr. SS. Kopp, litscb. VM. 8. 86.) to 
lit BrirtJnder seines ( min<lcijälirjf>en ) Stlefbrnder» Johann firaf von Ilabglmr«; zii HapiM-rswil in 
einer vnr K'.-n'.i.' I'rii'drirb [.•■•srhlnsM'iirn Sllhnc ilc^sclbi'ii mit .Ii li.iiiri- Slirjinutti r, (Irnfiu 
Mariu vuu Uettiugi'U, betreffend den N'Mldiuis ihres vemturbeneu Uenuhl» und Vatcn» des 
, OnrfteBndoli van HiahilNU{f. (ileii|alt,0cn.n. 666b XappbOfKih.Ik 93:94^ «I 
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lOBiU. 



Nof. u. 



131C 

Killt. 10. 



|;I18 

Aug. 22. 



Ml» 
Smut 
XiJ 

19» 

SUR 21. 



Stnabwig 



VgrEMliiiRen 



kit iiiil ikniM'llK'ii (ir.itVn .Inliiinni'« vuii IIulMliiin; fiii fri<;cii!ii'iüso. (IciiuU-IkIp fnichlct. Ata 
KHäg FriPtlricti iMstaUigi. Die Iwiilen Uiülibinder vennarbfu sich gegenaeiUg alle ibie Reklu- 
, Wftahar (»imhIhbi unnlwit) iMÜMiMdnw den RcidoMl m Ftaden a, a. n., 
Onfeduft in Kktlgiu, dk T«|M » VMatm u. a. n. Auf den IUI 
Vmsühtang beliilt nrh Gnt Wmihn- vor, einer kflnftiitra OcmaUln Haigeafflbe anf i 
I.<'lu'ii W^fn /II kiinni'U. Der Koiiiu «'lyun/i ili.- MinilcrjUlirinlcpit des Onfra 
(llcn^ott, (irii. III. tm. Ko|>|>, (it'arh. Ibid. S. it3. niul i ric. 11. 48.) - (1 

Mt König Fifedifd» Landvngt im ThrnfMi. (Ko|i|i> 9. 87. 4M4 la 

ü« tlW«' Zeit ( i:il5 — ISIS) virpfiiiiilcn ilif IIitzdri- vim (>c<trwli »ii «Icn Ortifcn WcniliiT 
tVn Hof zu Art luiil dif Vogtri ai KiiuiiHiclii, auf w<'1i-1ip Woniliw Mxiann «li-fii Kl'tüler 
(»i'<t. iiha< li 290 Mailt aaiM- an einer Jaluwit tetst. (Koni, tiewli. Ibid. S.94. 110 «nd 
V. 1. S. 49S.) II 

9dihr1it am Moinarten, «n «ekher Onf Wenlier liiiHwt walmielNinlidi hn GtMit^ ttmog 

l.i'.ijiiil.K Thcil irriiiiiiinnn. l > 

vi'i>prirlit Tri. .I.i— . Hh- mii AU-m SolwtU'ii zu wt-iM'ii, lirii i-s wcjiini ili-s (vom Lauilo ln'Kufi;t'UL-itJ 
Ri'i>-li>zoll<'^ zu KIiii-l« II l< i.l<'n könnte, aulMild ein rinwäUiRer KdniKmwde. (Kopp, Uik. 1. 126 
nnil (j«»cb. IV. i. s. m. ISO.) M 



UlulitiiT Kiinipr .1111 imd im Ni'kir zni-i ln'ii l ii lli i n ri Kmiif! Frii-ilriili- ■Ii- Siliowii und Konim 
IiUiImIk lio Itiurrn. Unif Wt'rnlirr, im ensii-ni IV<'li(<'iid , winl von deu ItaiiTn gpftingiii 
(All*. ArRcm. liH Uniis. Script. IL laOi Kopp, Gewh. IMd. & 177.) 17 



stthnl Mcli mit den T.anin<*iitm von Sehwyx. Sip vpricnhen «rh fefen»t'iiiK all«*« SrhailMi; der 
(•raf pili; iln Limil. ut. n li.ii' ^n.i-~i- iii-i Wimfitliil. fm^ini--, «Ixr iliii H.uit,-l;rii uinl ii.ub 
Kiiisiiili'lii. Wolli'ii vj,' ii.uli .Mtruiiiatt, »» Mdtfii nii- von wiuru ^Vnitli-uUii (>vK-il bcgr-lii'i-D. 
I>ii->it Vi rkdiiiniiiiv- soll »> lniiiri- •Uiacn, al» der Winle iwisciicn Hornig LeopoM nnd flc1i«js. 
( Kopp, 4io»<-b. Ibiii. S. 230. !■ 



i«t nnMer I^onde«. (Kopp, tieccb. Ibid. S. S8a,i. 4ia 411.) 



|:K20 

Ml» 21. 

Fciir. 17. 



■tiiiit in Italirn. (Kiipp, tiesch. Ibid. S. 2Rt nwl l'ric. II. 5<l.) Xiidi Huer tritgene««iscfaen 
dentM-hen Cbntnik v&re «Irr Rnif in Itolirn im THviiütc ibr ilonc«^ von Ontreich omge- 

komiiH'ii. I Ol.) irlu iiiiM In I liniiiik li< r.iii!-'^', v<iii Kr K lirii'^h.iber. Rutatt 1860. S. 39.); 
Bücli TM'bnili (Cliroo. I. HfJU.) im DInisdv VUrAiitiV vur <lpnua. 



Weruher (Wenüin), Graf von Homberg, der Sohn, 

variiert, aoeli niclit fltaQlbiig, seinen Vaier. it 



«M KtaiR FMedrfdi iBe IMcItlehen wHnn ven-torticncn Vater», und enichlct vor den 
KMipt «<M*r BeiManl Gnf Ubfcln «m Pfln, ak aeines Vonnnndes, ein gegeawit^ Ge- 
mlebde mit Gnf Jobanitra von Hababurfr-Rappenvnl. der sooat aeb redtter Vofet ist, dia 

diT Kiitiii? Iii Ntiitit.'l (li iri;i'.> ilriii^.! Ilji ii VI niim lii ii >i> li ilii' lirjili'ii Vi-IH rii c»'piMlsf i(i)t alle 
ihre Keii'bsitdKn uul' ilcn I-'ull di-s To<k-> dt> Kim-u oiU-r .\iidi ru. (llrrrgutt, (ien. II. C16. 
Olaiiy, Anccd. 290 mh 1«. Vetaw. Kopp, Ocadi. Ibid. 8. 288 n. 481.) S2 
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law 

9tpi. 16. ;BnmtaiiAJU|«i 



arfaftll grini'iii'Miiii iiiil M'iiioiii Voller. Vul''-' uihI Prli i." r (li.il<>ii JkIi.iiiih's von lUbüburg-Ruppi'rswil 
von Uwrlioie von ütrutiiuili die «livi Bui^jcn Wanenbeig xu Lrlmi, (Kopp, G««eh. IV. '2. 
S. md üric. E. M, «.) M 

t'iri« liti I im Ht'iTii I.Utold vini RpgptiälM-i'ü mnl iiiui r hfi-^l.ni'l !' -. Il- mi vnii Wart alt 

Viigli s ein K''j;i'iLscitig4>> liciiuiihdi' mil liraf .lohiium-i vim Halislmrg- lt.ip|>i'rswil iiiil IjfXUg 
;inf iliic 1 > )fKrilijri'li Li-ln'u n>m Kli»^t<T KinsjeiU'ln. Ali! .luhuiuics von Eiiisiwli/ln f^bi hicSB 
RPiw Uewiltiguiig. (llerrgott, Um. U. 617. Koi)|i, U«sc]i. Ibid. &288 a.482.) S4 

«neri — i H, «Ip Graf JoIiiiiim« ven Hababaiv-It-ippmiiiri), der flir lich imd mglcieli ab Wenüun 
Vogt iMBItli U, 'la<s alli' ihr«- VcL'ti ii ii jii"i-iliiill> üi rpci- Kwl Li-hcii vom Kluslor Einsiedllll 
sind. (Hrnirnlt, (icn. II. lill". hMji|i. Iii-»ili. Ibid. S, !M. :>84. Kupi» inil: MäIt: I0.| 

rrrirfalct vnr Abt Hüdboh ron St. Gallrn nnd iintor li<'i.Htim<l H<Tni Jiicob vrai Wart, als Voi^tet 
ein gegrascitigai Oonftebdr mit Graf Jotaauus ron Hübcborg. Rjippcniril betreffend tdlf ibre 
fiPhra Tiw St. Oallra. (Hnrirntt, Orn. TT. ßSO. Kopp. Oncb. TMd. 8. 284 n. 48K.) S« 

lull wim ii V4 tt<T •■r.itcii .Iiiliiinin» \<'ii ll,ili>liiirL'-ll.il'(H r>»il ziini VnniirnuJi- , »i Ii lwT aii sciiifr 
Stttl uU Vojrt luiil i ilcr l.culi' in ilcr .Marrli »'in Vcrkriminmsi* 'Ii im ;iicn mit Schwjfl 
bcMUigU (TiclMidi, t'ikran. I. m Hi-n«oU, Uen. U. 614 (oiit Joiir 1320] and 627. Kepp^ 
Ocwli. V. 1. S. 46» ST 

stMl. (Refill, flesilL Ibid. H. 47, i. und Ork. H CO^ a.) U 

ürkoBdm betrefflmd aeiBon NaoUait. 

Uraf Jobanncs von llabKLur};- liapiH'n>wil vrri^lrirlit sirh mit Hrrzog I.i-<i|k)M uiii Au>prn< lu- d» 
LcMem (wünacfaeinüch auf die Vcriaaicnscliaft dce Tenturbcnen Wccnlior)» and mpfliehtct 
aidi dnn Hennfe nrni Dimit wider Sehwj« nnd Glanu und wMer Lndw« den Baier. 

(HenfOtt. («II. II. Kopp, lii»srli. Ihiil. S. 47.,. iiii'l I'rV, II. .W, .1 .»ü 

Abt .Idliüiiii Villi Kiii'-ii'JcIn ( n-sipi. i;t2»> ) Iwli lmti , iiarli < i|^n< r .\n.s,«.i<ri' il<'ii llnifi-n 
JoImiiii'^ II Ii Ii Wt-niliiiV Tmli- mit «Icssi'ii hiiilriia.'itM'iii'ti Lclii-n vnii Kitlsii il- ln, i Ki'PJi. 
fScncb. Ibid. .S. »42, 1. und lik. IL öO u. fil.} — Ilcraog Leopold (f 1326 t'ebr. nuibtc 
anf iHNe Terianewrbaft Anepmeli. Hielte nmen ISW, Sept. 16. 

Kaiser I.iuMif whn'ilit .m ilic ilrfi I.iii)ilcr Siliwyz. Tri uml l^utiTwuMin brtreffemi de« dnrd 
kin ii lii'^i - Aiwti'rlM ii «Ii s i.r..t<'n Winitii r vnii il«nil>prK den Beiclie keiHgefidleDea Zoll (U 
FlUiliu. (kupp, I rk. 1. Uli und limli. IbitL »i. 986.) W 



(traf .loliiinnPK von HababiRt^Rapperswil kearinnidet leine Vebaeinbmft mit ilcn ilcnoigni von 
rH-stn-ich iMirHKiid die den^nat raa Hnaog Leopold idii beUagte VerlasMwefaaft aebies 
i('lii,t'ii Vöin rx lirift-n Wendit, Wcndwn Sobn, von Honbeqp (Hengatt, Gen. II» 647. 
Kopp, Vrk. IL 51.) »1 
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llittheiluiigeii der antiquarischen Cüesellseliaft in Zürich. 

Zürirh 1811 - 1859. 4° Mit Abbildungen. In Kuniiiiissiuii bei Mryfr A Zrllrr. 

nie rnll J a Ii r z.i h I r ii und r » rii I <<- Ii cii Zirrrrii bencirhiipleii UetXe tr.i(«n tolt und mll \l\ (l<<ii Tilcl: lll<(brllanK<>B drr 
Crrsellaichitfl für vatfrlAnilisch«* AllerthAmer in ZQrlrh" 1837 — tH,%5: sie blldi-u mii dm ^pliii'in tun xx an eine eiRrne 
S«niniliiiiic — DI« ilrnr 6-13 de« II Dandr« warrii (Je 4 licne In d«a Jahren IHi'i u. 1843) iaer>t <lt Zrilachrifl lieriu>((>erlien wurden. 
L'ebrigrn« werden alle Uene elnsrin fcrkaufl. 



Heft 



3. 



i. 

5. 

6. 
7. 
8. 
9. 



2. 
3. 

4. 

5. 



«. 

7, 
». 
9. 



lt. 
12. 
13. 

14. 



5. 



mnnH M. 1811. (1837—1811.1 23VtBog. 

ii kii|>rcrtar. II. Ii Lilli. 
K('lli<)rhp Orabhii^pl im Kiir&hulzli bei Zürich. 

t Klar. 2 Lilli. IR.17.'l. 
Ilio rrini. rieliiiihlo zu Klut^n liei Zilrii'h elr. 

•l Klaf. 2 Lüh 1838. II. 
.Vu»v'riilnini;t'n <iuf fleni ri-lliluT^, l.initriihof 

lipi !£iirii'h. .Velleste WalYrn etc-. 2 Kliif. 

18.19. ra. 

Gra5sniünsl<'r in Ziiri<-Ii : I. Gei<chicbtc. 2 Ktuf. 

1840. rv. 

Uri>.«<niün»tcr in ZUrii Ii ; II. .Arrliil*'i-Iur. 

-2 Ktjif. 1841 V. 
Kri-iiz<.Mn!; Itriiii OruMiniünKlPr. 10 Kl.tf. 
Ai'llol«' .Miiiizrn >oti Ziirii-Ii, 2 Klaf. 
Juli lliiilluubrs (M'diflilc. 1 Klaf. 
TuinlH-iiHv <le Bcl-Air |irc»Cbi-«e;iu\ nurl.ati- 

»iinoc. 5 Kkif. 2 Lith. 



Vtrf««»«r oiUr 
Horautgtlxr. 



Fenl. 
Ftrd. 



heller. 
h'tlUr. 



Fr. a. 



27 12 



2 40 
2 40 



FerJ. h'elUr. 2 40 
S. I tiijelin. 2 40 



Fenl. Kelter. 
S. Vbijelin. 
Ii. .l/ryrr. 
L. Ktimuller. 



2 40 
10 80 

2 40 

3 - 



Matt*l MW. 1844. (1842 — 1S44.) 16 Klnf. 
12 Lillr und llulzsciin. 

I. A litlieiliiiiij;. 28l,'j Bi»f:en. 
Slifliinj; \(ni Kiipttcl uml llcrrrn v<m l'!>('heii- 

ha» h. 1 Kliif. 1 l.illi. 1H42. VI. 
lifenüii uml l.(iü*-liiii ini Zilridi^'p- 2 Ktuf. 

1 l.illi. 1843. VH. 
I)i<- briilpn lille»ti'n tli-iiliM-licn Jiihrliui'lier von 

Zürlih. 

Sei-hsllrief«' n. ein Lfii h. l t.Uh. 1844. VUL 
ln<irri|>tiijnM Ik'lvcli.e. 

II. Ablhpiluiig. Itf Bogen. 
Drei (irnlihUsel l>ei Bnsel. 2 Kl.if. 
Hfl\eli-.i'he U'iiiren II. tierüliisr haften 
Hr.ii'elH» et a^rafeK »iiliques. 1 Klaf. 
1^ Itnluille de liraniüiii. 3 Kliif. 



2 Kl4if. 
2 Lith. 



10. Die Panner der Urkantnno. 3 l.illi 



Eidgeniiüsisrlie Schlarlitlieiler. 

Monuments de l'anc. i^vi^<-|i<> tie BiUe. 2 Lith. 

Facüimile eines Schreibens von Niklaus von 

der FUie. 1 Lilh. 
Notizen über Bdiiarl und Stifk Grossmiioster. 

b KiaL 1 Lilh 

Mtamtt MMM. I84.'S-1847. 3 Kmr. v>n l.ith. 
u. Ilolzsrhn. 

I. .\blheilun{;. 16 Buuen. 
Ge«<'liirlite xuii Ka|j|>ol. 2 Kljif. 1845 
Brarleaten iler .S«ii>vriz, 3 Lilh. 
Alb. de Bonstelleo rlrmr. IlebHia-. 

IL .\btheiliinK. 16' } Bujsen. 
Wanilverzierun^'en in eiueni Ziirch. Chor- 

berrenhanse. V Lilh. 1846. X. 
Ilelvet IleidenvTiiber ii. TcMhriihM)jel. 8 Lilh. 
Alldem. Bemerkungen (iber d. Ileidenjtnlber 

ih ilrr .S hweiz. 5 Lilb. 1847. XI. 
Ekkehiirdi l>ene4li{-tiiineH ad nierisnf. Fei. 

Ileminrrlln's hoclonllfihim. Uolilschniiiek 

u.ehri»lliL'bc Svniliole r.» Lnnneni. 2 Lith. 

Ji«iN«f MW\ 1846. 37 Bugen. 
Gerold V. Edlibai'h Chronik. 4 Ulh. 



F. Troyon. 



Ii. Kschet . 

Fenl heller. 

L. EtlmuHer. 
L. EtlmuHer. 
Cafj). Orclli. 



\y. Vischrr. 
Fenl. Keller. 
F. TruijOH. 
F. Dubais. 
iC. F. Lusarr. 
i.L e. Ueitmg. 
10ejc/i«ini«/f«. 
L. Etlmuller. 
A. (/itiifuerrj. 
(j. Mei/er run 

Knonau, 
iFeril Keller. 



B - 



33 60 



2 40 
2 40 

4 ÖO 

2 40 

3 60 



2 10 

2 10 
2 10 
2 10 

2 10 



33 



••». yogelin. 
H Mrytr. 



13 48 

2 40 

3 2.'i 
- 84 



Ferd. KtUtr. 3 «0 



Ferd. Keller- 3 24 



Frrd Keller. 2 16 



Marlin l'ttfri. 8 64 



Moiiliiiiriil» de 



18.12. 
Neurhdiel. 



31 j Bn^en. 

46 Ktuf. 12 Lith. 



MtUHtt §'W. 1848- 1». 30 Bn^'en. 23 Lith. 

1. Ursprun;; und Be<lrulnn^iler \\'iiiii)en. 3 Lith. 

1848. xn. 

2. Nerr<ilu;;inm von Hei<hen.iu. 13 Lilb. 

3. Ortsnamen des Kiinlons Zlirii-h. 

4. fie»i'breiliiiiij; viin All- und Xeii-Hnpjx-rs» il. 

« Lilh. 184». xm. 

5. Chronik von Riipiieriiwil bi.'« 1388. 1 Lilh. 

Gemeinrum wenlen \ erkauft. 



F. Du Holt. 



Fr. r. U'iiss. 
Ferd Keller. 
H. .Vryer. 

Ferd Keller. 
L. Etlmuller, 



25 20 
13 20 

2 68 
2 64 
4 08 

2 88 
- 72 



Heft. 

BaM*l § §§. I8a0-18ö3. 32>{U. 37 Lilh. 

1. llraiil!^i'lii)iiK'kk^i^lrh"n des \IV. Jabrhumlerts. 

a blli. 18.10 XIV. 

2. .XIaiiidniiisi'he Formeln und Briefe aiü' dem 

Jahrhundert. 1 Lilh. 

3. Bilder u. SrlinfUiiüe in irischen Maiiuiscripten. 

13 Lilh 

4. keltiist'he .\ni>ieile)un}; am Eber»berg, Kanton 

Ziirioh. 3 Lith. 

5. Hlni>ki»('lie Allertliüiner in (I. Srliweiz, 4 Lilh 

6. XL und XXI. Leiriun 5 Lilh. 

7. Kellmrhe NopU-ii bei Kt'hairiiuuiien. 3 Lilh. 

8. NordetniskiKolH- Alphabele auf Innehriflen und 

Miiiizeii. 3 Lilh. 



Vcrfa«Kr »Jcr 
llerauiij;ebi!r. 



/,. Etlmuller. 

F. r. Ilj/M. 

Ferd. Keller. 
(!. Etrher e. 

Her ff. 
A. Jahn. 
H .Vei/er. 
Ferd. Keller. 

Th. Hommtea. 



Fr. Ct. 
2ft 20 

2 88 
2 88 

6 60 

1 20 

2 40 
4 .W 
2 16 

4 32 
24 - 



t. 

2. 
3. 
4. 

5. 

1, 
2. 
3. 
4. 



1. 
2. 

3. 
4. 

0 
7. 



1. 
2. 

3 

4. 
S. 

6. 

7. 



l. 



18 — 
6 - 

20 - 



10 - 

2 50 

3 - 
2 50 
2 SO 

1 50 

2 88 
2 40 

4 32 
I 75 



Th. .Vommten. 19 44 



Bamt B'Mtt. 18Ö1 — 1858. 84 Bogen; 
Text und üeiliijjcn (Urkunden), mit 12 Taf. 

Ge.n-hii hte der AlMei Ziirieh. v. Wtju. 

Te\l: 20', j Bof^en u. lOM. Enlhall 5 Hefte : 
XV. Ibäl. XVI. 1852, XVH. 1853, XXI. 
1857. XXn. 1858. 
Rcilnsen iTkiinden). 64 B.. 2 Tal. 

Mtatttt MX. 1853-1856 23 Lilh. 
I. Ahllieilung. 16 Uo^en. 
Sliidte- und Lamb-^iiiie^el der .Vlll allen Orte. 
16 I.ilh. 

Zuri.li, Taf. 1-3. E. SchtUthtss. 

Bern. Taf. 4-6. 

Lurern und die drei Lander. TaL 9-11. 
Zuu.'.ilarii». Basel, l'reiburg.Sulolliurn. T.12-13 
SetiaiDiau.seu, Appenzell. TaL 16. Ferd. Keller. 

IL Abiheilung 16 Bogen. 
Sehuei/. in röni. Zeit. 1 Lith. 1854. ZVIU. Th. .Uommsen. 
Die Wiiikelnede \«n Stan». F. r. Litheuau. 

KeNi-ehe Pfahlbauleti. 4 I.ilh. Ferd. Keller. 

LA]!arik■rhi1u^erd. K.Züri\.'li. 2Llh. 1855.XIX. ..|. Siisehelrr. 

ttauH X. 1854. 18 Bogen. 
Inscript. ronfu'd. helvet. hiline. 2 Karl. 

ail$$tt XW. I8Ö6-57. «Bogen. 28 Lilh. 
u. 10 Slahlsl. 

Sarazenen in d. Schweiz. 1 Lilh. 1856. XX. Ferd. Keller. 
Die Vuli^h.lnd, eine riim. Bronze von .\veDli- 

cum. I Lilh. //. iteijst. 

Monnaie» de la Dourgugne lran<«jiirutie. 2 Lilli. Rod. Blanchet 
DipUclHin des Cuniiiils .Vreubindus. 2 Lith. ^. Vögelin. 
Ginige» iiIkt den UiUer>land etc. L. EltmuUer. 

Ilaliüliurg 10 Stahlst, und 2 Lith. 
Die Tapete >on Sitten. 6 Lilh. 
Der Dum vun Chur. 14 Lilh. 

' Band XMM. 1858— 
Knleiidcrtafcl uiia il. XV. Jahrhundert. I Lilh. 
Die Deniire uml Braetealeii der Seiiweiz. Mit 

3 MuiizUifeln. 
Hahlbauleu. Zweiter Bericht 3 Lith. 
Pilatus u. Sl Dominik. 1 Lilh 1839 XXIU. 
Adjuralioiien und BeDcdiclionen bei Gotte«- 

gericlileii. 1 Lilh. 
Sl. Gallische Denknmle au« d. Karolins. Zeit. 
Roini«ehe Ansiedelungen in der 0*l>cliweiz. 
I. Ablheihinu. 

JI«tH«f XMMM. 1858— 
I. A b I h ei I u ng. 
Sudle- und LandeMiegel (B Lith.): 4 - 

von St. Gallen Ih. Warlntann. 

• Graubünden .4. e. Sprecher. 

' Aargau VI. Weimubaek. 

n Thiirgau J. A. Pupikofer. 

2. Armurial de Geneve. 3 Lith. /. ilassi. 

3. .\miuine8ei»ceau\duCanlonduValai*. 2Lith. Dt Bont. 

IL Abiheilung. 

1. Graf Wernher \on Momberg;. 1 farbige Lilh. 
1860. XXIV. G. V. Il'j/ii. 

2. Pfiihlbaulen. Dritter Bericht. Herausgegeben von Ferd. Keller. 

Band I. Heft 4. 5. Band IL lieft 14., Gro*»raUnsler in Zürich. Fr. 10. 
U»iid II. II. III. Heft 1.. .Stiftung und Geschichte des Kluslers Kappel. Fr. 4. 

Femer. Bauris« des Klosters Sl. Gallen vom Jahr 820 in Fncsimile, von Dr. F. Keller. 1 Bl. in Fol. Text in 4''. Fr. 4. 
In Arbeit sind ftnirr : Dir .ilfertfiiimer von Viiuloni'i.sa , Uefiersicht drr keUisrhm Altfrlhnmer in der Schweis, \ahezu 
rollendi'l ixt: Die W'npitenrolle von Zürich, ein Iteralilisches Denkmal des AVI'. JalirhundertH. Suhscnptionspreis 20 Fr., durch 
den ßuchhiindel 25 Fr. 
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W. Runge. 

H Metier. 
Frrd. Keller. 
II. Hunije. 

II. Runge. 

E. L. DuttunItr. 

Ferd. Etiler. 
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